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E . I N L E I T U N 



Auswähl der Lieder 

Diese Auslese von 47 Liedern des Ostens erhält ihren selbständigen 
Wert zulieb der Tatsache, daii ein wohlfeiles und in jedem Belang repräsen- 
tatives jüdisches Volksliederbuch für die praktische Benutzung, zumal durch 
Westjuden, bisher nicht erschienen ist. Das trefifliche Petersburger Lieder- 
sammelbuch, das jedoch einem andern Ziel, der ostjüdischen Volksschule, 
dienen wollte, ist bereits seit Jahren vergriffen. Alle anderen populären Samm- 
lungen haben der Sache unseres Volksliedes mehr geschadet als genutzt. 

Grundlage waren mir die Lieder, die ich selber Ostjuden abgelauscht 
hatte; dazu habe ich das gesamte bis heute ^ gedruckte Material heran- 
gezogen und verglichen. Bisher noch nicht veröffentlicht sind die drei 
schönen Gesänge Nr. 8, 9 und 21, die ich Jankew Seidmann verdanke, 
und die chassidischen Lieder Nr. 3, 5 und 6; diese sind mir von Jankew 
Kargher, dem Volksliedersänger und guten Kenner rumänisch-chassidischer 
Volksgebräuche, übermittelt worden. Das übrige befindet sich, zum Teil 
in erheblich anderer Fassung als ich sie hier vorlege, in den Sammel- 
werken der verdienstvollen Forscher Ginzburg-Marek und Cahan, sowie 
in den Ausgaben J. Engels und der Petersburger Gesellschaft für jüdische 
Volksmusik. Da nun häufig die gleichen Lieder bei den verschiedenen 
Autoren nicht unbedeutende Abweichungen aufweisen, im Text nicht 
minder als in der Melodieaufzeichnung, mußte ich immer wieder auf das 
Lied, wie es vom Volke gesungen wird, zurückgreifen, um das Volks- 
tümliche und Echte dem Aufputz und der „Verschönerung" vorzuziehen. 
Das Grundsätzliche, das den Plan dieses Buches bestimmte, mag man in 
dem Merkblatt „Das jüdische Volkslied' (Schriften des Ausschusses für 
jüdische Kulturarbeit, Berlin 19 19) nachlesen. Dort finden sich auch die 
unentbehrlichsten Angaben über die ostjüdische Singweise, über die tech- 
nischen Behelfe für den Westjuden, über die Sammelwerke, die Einzel- 
ausgaben, über Programme, Begleitungsart und über weiteres Wissenswerte. 

Zur Melodieaufzeichnung 

Einige Zeichen für die Tonstärke und das Zeitmaß werden in dieser 
Auslese etwas ergiebiger verwendet, als es sonst in derlei Ausgaben zu 
geschehen pflegt. Ich hatte zu berücksichtigen, daß diese Lieder dem 

» Die Arbeit wurde im September igi8 abgeschlossen. 
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Westjudcn fremdartig sind und daß er ihren Rhythmus und ihre Sing- 
weise nicht, wie beim deutschen Lied, als natürliche Gabe aus der Kinder- 
stube mitbringt. Daher auch die häufige Verwendung von Luftpausen: 
V, um das charakteristische rezitativartige Singen vieler Stellea nicht ganz 
der Willkür des ungeübten und oft ratlosen Benutzers zu überlassen. Aus 
demselben Grunde wurden manchmal einzelne Takte aus Strophen, in 
denen die Verteilung der gehäuften Worte auf die einzelnen Zeitmaße 
schwierig ist, noch besonders beigefügt Das Prinzip, die Melodie stets 
nur für die erste Strophe hinzusetzen, ist dort durchbrochen, wo das 
musikalische Bild der späteren Strophen sich bedeutend erweiterte; solches 
geschah in den Liedern Nn 7, 9, 20, 21, 38. 

Der Lautensatz ist in vereinfachter str.enger Form notiert. Er will 
den geübten Spieler, der imstande ist, sich selber den begleitenden Aus- 
druck zu gestalten, nicht binden, aber dem Anfänger im Lautenspiel und 
in der Melodik des jiddischen Liedes das Experimentieren ersparen. 

Die intime Atmosphäre vieler dieser Lieder verlangt streng nach 
dem Einzelgesang. Jedoch in den Liedern mit refrain artigen Wieder- 
holungen, insbesondere in Nr. i, 5, 6, 9, 20, 21, 30, 47 halte ich das 
allmähliche Einsetzen und die Beteiligung weiterer Stimmen für zulässig. 
Im übrigen sei es Grundsatz, bei jeder Gelegenheit zu noch wurzelhaften 
Ostjuden in die Schule zu gehen und sie, nicht so sehr im Konzertsaal 
als im vertrauten Kreis, singen zu hören. 

Zur Benutzung der Transkription 

Für den Ostjuden hat der in der linken Spalte jeder Seite stehende 
Antiquatext keine Geltung, so wenig, wie die vereinfachte, dem Jiddischen 
angepaßte Schreibung der hebräischen Worte; dem Westjuden gibt er die 
einzige Handhabe, diese Lieder annähernd richtig zu singen. Auch dann, 
wenn er mühelos die Quadratschrift zu lesen versteht, darf er sich zu- 
nächst nur an die gebotene Transkription halten. Um diese richtig zu 
verwenden, präge er sich die Aussprachezeichen gj^ndlich ein. Diese 
Zeichen stellen eine Vereinfachung der verdienstvollen praktisch -phone- 
tischen Aufstellungen Salomo Birnbaums dar. Für die sechs Hauptklänge, 
nach denen sich die beiden großen Dialekte des Jiddischen unterscheiden, 
werden also hier sechs optisch in ihrer Bedeutung leicht erkennbare 
Schriftzeichen eingeführt: 

ä „K „ 6i — oü — ä — ^i. . 
Der untere Teil dieser neutralen (d. h. für beide Dialekte geltenden), 
zusammengesetzten Buchstaben gibt die Aussprache für den (polnischen =) 
u-Dialekt an; der obere (und im Zeichen ,3ei' der mittlere, das e) ent- 
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Spricht der Aussprache im (litauischen«) o-t)ialekt. t)ie dritte, äi-Mundart 
der südrussischen und eines Teiles der galizischen Juden ist der Verein- 
fachung wegen unberücksichtigt geblieben. 

In der Transkription ist also: 
ü = K; polnisch ,u* (kurz oder lang); litauisch ,o* (meist kurz, wie in 

,Topf') zu lesen. 
1 s= 1, (in hebräischen Worten = ^) ; polnisch ,i', litauisch ,u* zu lesen. 
6i s= M, (in hebräischen Worten =«=1); poln. ,eu*, lit. ,e-i* wie in ,geh ich' 

(c-i schnell hintereinander gesprochen) zu lesen, 
oü ^ ^1 (also nur dem nicht punktierten wüw + jid des Hebräischen ent- 
sprechend); poln. ,0-u*, lit. ,u-i' (wie in ,pfui') oder manchmal ,o-i* (wie 
in ,so ich*) zu lesen, 
ä *== »; poli^- >a*, lit. ,ei* (wie in ,Leiter*) zu lesen. 

gei «« >Sj poln. ,ei* (wie in ,Leiter') lit. ,e-iS das i kaum hörbar (wie im 
schnell hintereinandergesprochenen ,seh ich*) zu lesen. 
In beiden Dialekten durchweg gleich ist die Aussprache der sonstigen 
Laute und der Konsonanten. An Besonderheiten sind hervorzuheben: 
« «= y {ohne Punktation); dieses hochgestellte ,*' entspricht dem fast ton- 
losen deutschen e-Laut in ^halten*, ,Genosse*. 
z «= K^t; es entspricht dem französischen J* in Journale Jean*. 
Für das jiddische ch = D, n ist auf ein besonderes Zeichen verzichtet 
worden, obwohl gegen die Aussprache dieses typischen östlichen Lautes 
von Westjuden meistens verstoßen wird. Der Leser sei daher beständig 
aufmerksam und eingedenk, daß ,ch' im Jiddischen niemals ^ auch nicht am 
Wörtanfang, wie in den deutschen Wörtern ,ich*, ,Licht', ,Hündchen* 
ausgesprochen wird, sondern stets als Kehllaut wie in ,acht, lachen*. 
Weiter sei bemerkt, daß a -= « niemals wie in ,fahren', sondern immer 
gespannt wie in ,Hacke' gelesen wird; c «= J? oder ^ niemals wie in ,ledig' 
sondern stets wie der ä*Laut in ,Hetze* ; o «= « nicht wie in ,holen*, sondern 
stets wie in ,locken*. 

Der originale jiddische Satz ist ebenfalls systematisch angelegt; ins- 
besondere entspricht die Punktation i)^^ \ \ M, V., !!) genau den Trans- 
skriptionszeichen (ü, i, oü, oi, aei, ä), so «laß nach seiniger Einübung des 
transkribierten Textes, die aber immer wieder und sehr gründlich vor- 
genommen sein will, mühelos zur Benutzung der Quadratschrift über- 
gegangen werden kann. Man beachte dabei aber besonders den Unter- 
schied zwischen !^ («* ä) und V. (=«« aei). Auch darf der Leser sich nicht 
daran stoßen, daß für den deutschen b-Laut ständig 3 ohne düg^sch (also 
nicht S) verwandt wurde, entsprechend der traditionellen Schreibart des 
älteren Jüdisch-Deutschen, während für den w-Laut in hebräischen Wörtern 
ä gesetzt wurde. Wer ganz umsichtig vorgehen will, sei auf die unlängst 
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erschienene „Jiddische Graioimatik'' von Salomo Bimbauxn (i33 Sefteö, 
gebunden nur 2 Mark, Verlag A. Hartleben, Wien 191 9), eine sehr erfreu- 
liche und solide Arbeit, verwiesen. 

Bei den Erklärungen und Anmerkungen 

habe ich mich auf das unbedingt Notwendige beschränkt Es bt deuten 
a, b, c die Strophen (i., 2. oder 3. Strophe); die arabischen Zahlen ai, 
a3 die betreffenden Zeilen; d6 wäre also die 6. Zeile der 4. Strophe usw. 
Fremdartige Worte hebräisch- aramäischer oder slawischer Herkunft, die 
nicht im Text selber erklärt sind, suche man in dem alphabetisch ge- 
ordneten Glossar am Schluß des Buches, S. 96—98. 

Nur mit Mühe und ungern habe ich mir versagt, diese schlichten 
Volksschöpfungen lediglich als Gedicht, losgelöst vom Musikalischen und 
Inhaltlichen, auf ihre formale und sprachliche Gestaltung hin zu werten 
und den Grad der dichterischen Vollendung, die Fülle und Gewalt des 
lyrischen Ausdrucks, die hier jeweils erreicht worden sind, im Einzelnen 
nachzuweisen. Eine solche Analyse der dichterischen Elemente, die durch 
das Gegenüberstellen der ganz anders gearteten deutschen Volkslyrik zu 
nicht unwichtigen Entdeckungen geführt hätte, würde aber das Büchlein 
seinem praktischen Zweck, nichts weiter zu sein als ein Behelf zum wirk- 
lichen und richtigen Singen, noch mehr entfremdet haben. Ich glaubte 
aber darauf vertrauen zu können, daß empfängliche Menschen nicht un- 
bewegt an den mannigfachen Schönheiten dieser Verse und Strophen vor* 
übergehen werden. Wem das Sprachliche trotz allem Schwierigkeiten 
entgegenstellt, der findet zu vielen Gedichten eine Übersetzung in Ludwig 
Strauß' „Übertragungen jiddischer Volksdichtung" (Weltverlag 1920); hier 
ist zum ersten Mal die besondere Anmut und Unmittelbarkeit jüdischer 
Liebeslieder in einer gemäßen und wörtlichen Weise ins Deutsche über- 
tragen worden; die Umdichtungen, die so entstanden, sind auch absolut, 
als deutsche Gedichte, von solchem Wert, daß sie als dankenswerte Er- 
gänzung dieser Liederauswahl begrüßt werden müssen. 

Zu jeder Liedergruppe allgemeine Bemerkungen über ihre Entstehiirig, 
ihre typischen Merkmale und Vorzüge zu geben, verbot die knappe An- 
lage dieser Auswahl. Lediglich für die religiösen und Liebeslieder habe 
ich das, was sonst bei jedem Lied hätte wiederholt werden müssen, in 
einer Vorbemerkung zusammengefaßt. 

Schlimm genug, daß dieses Buch mit solcher Beladung an Lehrhaftem 
hinausgehen muß. Aber der Glanz und die Frische der Lieder sind auch 
so noch warm und strahlend genug, mit dem ersten gesungenen Wort 
diese unvermeidbaren Beschwernisse vergessen zu lassen. 
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Bei den Juden fällt es schwerer als bei europäischen Kulturvölkern, 
aus der Fülle der Volkslyrik so etwas wie eine besondere Gruppe „reli- 
giöser" Lieder auszusondern. Denn während das Religiöse im Volkslied 
Jener nur einen begrenzten Bezirk hat, ist es bei den Juden die weit- 
umfassende Landschaft, in der fast alle diese Dinge wurzeln: die meisten 
(selbst Kinder-, Handwerker- und Soldatenlieder) in ihrem Inhalt ganz 
offenkundig, sogar die Liebeslieder häufig '^in ihrem Musikalischen. Auch 
die Abgrenzung des religiösen Volks^^dQs gegen die liturgischen (syna- 
gogalen) Gesänge ist nicht immer leicht Zu viele davon sind bei dem 
zwanglosen Neben- und Ineinander von „schÜ" und weltlichem Getriebe 
in das Alltagsbewußtsein der Massen fest einbezogen wordea Hier rühren 
wir an die entscheidenden Zusammenhänge. Wie begabt sich selbst heute 
noch der Ostjude als KoUektivum für das Erfinden von Liedern und Melo- 
dien erweist — niemals hätte unser Volk in wenigen Jahrhunderten die 
bedeutenden und mannigfachen Typen des weltlichen jiddischen Lieds 
durch tausende beachtenswerter Einzelschöpfungen hervorgebracht, wcttn 
nicht vorher die langen Jahrhunderte hindurch seine Organe für Sage und 
Legende, für Sitte und Bildhaftigkeit, für Tonart, Rhythmus und Melodie 
aus dem Zentrum einer riesenhaften Religiosität gerichtet, genährt und 
endgültig geformt worden wären. Um daher ein natürliches Verhältnis 
zum jiddischen Volkslied allgemein und zu seinem gesteigerten Ausdruck 
in den religiösen Liedern zu gewinnen, muß man das Antlitz der jüdischen 
Masse in den entscheidenden Ausprägungen wahrzunehmen suchen, bis 
man erkennt, wie hier jede Äußerung weltlicher Freude und Trauer — 
von der Hochzeit bis zum Tode — gebettet ist in religiöse Formen und 
Inhalte. Desgleichen soll man sich bemühen, die musikalische Urform 
und den Quell dieser Volkslieder dort aufzusuchen, wo sie, noch immer 
altertümlich und von der Tradition vor Vermischung geschützt, sich noch 
heute darbieten: in den Lehr- und Gebethäusern des jüdischen Ostens. 
Der Westjude wird dort Schätze entdecken, die er, abgestoßen von dem 
gleichgültigen Klang deutschjüdischer Kantorenmelodien, niemals, vermutet 
hätte. 



1. INS^RREB^JU 



Sehr ruhig, lobpreisend, 
d eis 



^ 



s=« 



t 



1^ JIJV/JIJ -tr ri ^ 



^^^^- ^ 



to.s*r re-b^-nju, re- b^-nju, re - b*-nju. eu- wsei re-b'^-nju, 

d Y eis d 



I5=lt 



• ä 



i 



gg 



■j * I -^^ g 



■^n J.l'i^ J^ J 



^ 



re-b'^-nju, re-b^'-nju. in - s*r re-b^-nju, re-b*-nju, re-b'^-nju, 
eis d d F C d 



i 



ife 



^ 



* 



^' .^ 1^^ j^ j 



i 



eu-wsei re-b^ - njuT m-s% !n - s*t re-b^nju, in - sV, 

eis d F CG d e.d d 



F 



fT [j]j i f iij ' j'jiy Jijj^iji I I 



In-s'^r re-b^-njn In-s^r, in-s^r re-b*-njii, in-s^'r re-b* - nju. 



ns*r reb^nju, reb^nju, reb'^ju! 
eu, waei, reb^nju, reb^ju, reb*^nju! 
üns^r reb*nju, reb'nju, reb^nju, 
eu, waei, reb^nju. 
ins^r, Ins^'r reb*nju! 
eu, waei, ins^r reb^nju! 
Itos^r, liTS*r reb^nju, 
eu, waei reb^nju. 



ivy2'!r\ ,n^s»^ ^vynsi lyrii» 

ivi^ngn ,w^a»n" ,r3^:i»n' ,1^11 ,'«1» 

.wiijgn ,i^i''i»"! ,vi''is'i "lyniK 

,n*»s3?n nytii« ,nvtii« 



[Diesen Chorgesang hörte ich einmal von Chäßidim in unvergeßlicher 
Weise singen. Einer begann ganz selig und leise. Allmählich fielen andere 
ein; der Rhythmus wurde immer schneller und zog sich unendlich hin; 
dann schwollen die Stimmen an bis zur äußersten Verzückung. Auch 
dieses Lied steht wie das letzte dieser Sammlung, Nr. 47, dicht an der 
Grenze der wortlosen Melodie; wer seine große Gewalt erfahren will, muß 
es sich unter Ostjuden anhören. Der Ausruf: eu, waei! verlangt eine un- 
merkliche Betonung und Steigerung. 



2, JAKOBS-LIED AUS LITAUEN 




Ruhig erzählend. 

e a e > 



D 



Ya 



h JIJ J--7- 



^^ 



^ 



% 



^Ö 



ü -mara-döi-schemP- Jan - koiw je,_ fu-t*-r1, je! 




dis 



J>[^t^— ig 



e Y « 



^ 



i 



al_ ti - rü aw - di jan-k6iw! hob nit ksein forcht man knecht 






fis 



^^ 



j4n-k6iw! nsein, fü-t*-r% naein! 
dis e H 



chob nit kaein moi-r* far 



W J^^M-If ^ IJ /? 



J /^U l l 



-!^- 



kaein. 



nor far dir a - laein, nor far dir a - laein. 



umar ad&ischem l*jank6iw,— 

je fut*r*l, je! 

al tirü awdi jänk&iwl ' 

hob nit kaein forcht man knecht jän- 

— naein, füt*r*l, naein! [köiw! 

chob nit kaein m6ir*^ far kaein. 

nor far dir alaein, nor far dir alaein. — 



!5j3y; öDyip i^is t33n«D iv.? ö'^a s«n 
,)V.p n«B «iiö ir.p ö'ü a«n 's 



büchar adoischem b«jänköiw. — - ♦5pyS ;'! ">0? 

je füt^H, je! ir ^nyo^S ,r 

al tirÖ awdi jänköiw! l^pVl ^^:l» «W ^» 

hob nit kffiin forcht man knecht jän- !5py! ospap j::» ö3n«B J^tp ö^i ü«rT 

- nffiin, fut*r''l, n^in! [kSiw! IlV.i >TO^B ,1?-^ - 

chob nit kffiin m6ii* far kaein. ,1V.P ^^^ «"^10 TP »'^ ^«'^ '^ 

nor far dir al^in, nor far dir alaein. — - .r>8 ^^^ ^«S ^«^ .r.'>8 ^""^ ^«^ "»«^ 



gidal ad6ischem eü jänköiw. — 

je, fut«r*l, jel 

al tiru awdi jank6iw. 

hob nit kaein forcht man knecht jän- 

— nsein, fütVl, nsein! [k6iw! 

chob nit kaem möir® far kaein. 

nor far dir alasin, nor far dir alaein. — 



\2py: najü «yj? hti 
i2pyii Mj?ip HJD öDn«ö Y:pm awn 



[ai) ümaradöischemPjanköiw «« es sprach der Herr zu Jakob. a3) al 
tiru usw. ^ fürchte nicht, mein Knecht Jakob. 34) möir** « Furcht, 
bx) büchar usw. «« es erwählte der Herr den Jakob. ci) gidal — er er- 
höhte. — Die Auslegung hebräischer Texte in der heragen Weise der 
Volkssprache findet sich in vielen Liedern religiösen Inhalts, so auch in den 
Liedern Nr. 4, 5 und 10. Vgl, auch die Bemerkungen zu dem Lied Nr. 3, 
das eine Variante zu Nr. 2 darstellt, aber eine ganz selbständiger Art] 



3. JAKOBS-LIED AUS RUMÄNIEN 







Ruhig; aber nicht schleppend. 



fis 



dis 



iE 



^0 



^ 



3 



^=i^" *ir^T3T 



^ 



i 



^ 



ü - mar a-doi-schetn l*" - jan-k6iw, eu ta - t* - nju. 

fis 
e fis e 



^^ 



^ J' x\ ^ 



^y^=9- 



$ 



* 



host doch mir zl - g*- sögt; al ti - rü aw-di jan-k6iw! eu, waei 
F e :TT e 



^3 1 J J ^- ^ 



-^ 



~^^ 



ta - f^- nju. far wuß - z* schlugt m^n mß, ta - t^ - nju? far 

Y 



^ ^ e -Z e ;~^ pQ äs e H 



wuß - z* plügt m*n inß, ta- t*-nju? wen wet sän a ßof, eu wen? 



ümar adoischem l^'änkoiw . . . 

eu, tat^nju. 

host doch mir zig^sügt: 

al tiru awdi jänköiw. 

eu, waei, tat^nju. 

far wüM*^ schlugt m*=n inß, tat^nju? 

far wüß-z* plügt m^n inü, tat'^nju? 

wen wet sän a ßof, eu wen? 






büchar adoischem b*jänk6iw , . . 

eu, tat*nju. 

host doch mir zig*sügt: 

al tiru awdi jänkoiw. 

eu, waei, tat^ju. 

far wüß-z* schlugt m*n inß, tat«nju? 

far wuß-z« plugt m*n inß, tat*nju? 

wen wet sän a ßof, eu wen? 



,2pv: nna «yn h^ 



gidal adöischem eü jänk6iw ... ♦ . . nj??! n» ]] *?1J 

eu, tat^nju. •ViJ^O»» /^« 

host doch mir zig^sugt: tba^ryiix n^ö i«n taD«n 

al tiru awdi jänköiw. »51??! ^1^2 «n^? ^« 

eu, waei, talfnju. MVnm ,V.n /1« 

far wüß-z« schlügt m«n iaß, tat^ju? ?ViJ?b»b,031KlJm 03§^ J«yrDiÄin^B 

far wüß-g« plÄgt m«n inß, tat^nju? ?1"'iytD«D ,D31« IJTö tlifcjte yö^fDtfJll n«B 

wen wet sän a ßof, eu wen? ?JJ?1^ '1« .1'»D « H'^ »=>y^^ U^^^ 

Nicht anders, ja vielleicht noch erheblicher als bei Deutschen und 
Franzosen ist in das Volkslied der Ostjuden die klangliche und mythische 
Besonderheit der Landschaft, oder sagen wir genauer: des örtlichen Volks- 
tums eingedrungen. Das Lied, das von den zurückhaltenden, unsentimen- 
talen litauischen Volksgenossen zu den aufgeräumten,, gefühlsseligeren 
Menschen Bessarabiens und Rumäniens herabwandert, schafft sich meist 
schon auf den Zwischenstationen, in Odessa, Kiew, Warschau und Lublin 
selbständige Typen, bis es dann in Jassy plötzlich als ein ganz neu 
Geschaffenes aus der armseligen Werkstatt notbeladener Schuster und 
Schneider hervortritt. Wie souverän diese Umgestaltung von den singenden 
Vo^smassen geübt wird, wie kühn und fundamental sie ein Überkommenes 
umprägen uud erneuern, erkenne man aus dieser Variante. Geblieben ist 
hier von dem vorhergehenden Gesang nur das äußere Gerüst der Strophen- 
folge. Das stammelnde, wortkarge Zwiegespräch der Dichtung ist auf- 
gelöst in einen beredten Monolog. Die Gefühlslage ist völlig ins Klagende 
verschoben — Melodie und Rhythmus von Grund auf umgebaut. Man 
beachte die herrliche rhythmische Verbreiterung in dem aufbegehrenden 
3/,-Takt am Schluß, der gleichwohl zart und duftig, wie em Rezitativ zu 
singen ist. — a8) ßof «« Ende; wen «= wann,] 



• 4. MiH«RK^ MAN SIN 



Langsam, aber nicht schleppend. 




^ i>' J' J' J' J I r: J' J' J' J I r #?^? :^yr^ 



maei - *r-k* man sin, maei-*r- k* man sin, msei- "r- k^mänslnl zi 



üs 

r 



dis 



i j* ' '' I ' I' "' " I ii 1 1 1 I i' I ii 1 1 



wseiß-ti far we-m*nd!schtaeist?ziwsBiß-ti fax we-m^ndischtaistPlif-nai 



fis 



fis 



dis 






^^ 



maei-Pch mal- chai ham -lü 



'S 



chim, ta-t°-nju, lif-naei 






« 



± 



I: 



maei-Pch mal-chaei ham-lü - chim, ta - t* - nju, lif-naei 

^ a e 







maei - l*ch mal - chaei ham - lü 



chim, ta - t* - diu. 



maei*'rk« man sin! 
zi waeißti far w*m*n di schtseist? 
litnaei maeil**ch malchaei hamluchim, 

tat^nju! 

maei^rk", mdn sin! 

wuß westi oüßbet^n bä im? 

bfinaei, chajaei, m^söinaei, tat'nju! 



?öD^.^öB^ in jjttsyii 18S iöDr.ii *•» 






maei^k", man sin! 

oüf wuß darfsti bunaei? 

bunim öißkim batöiru, tat^nju. 
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masi^rk*, man sin! 

oüf wuß darfsö chajaei ? 

kol hachajim jöidlchü, tat*nju. 

maei*rk*, man sto! 

oüf wüß darfsti m*söinaei? [t^nju. 

w*ächaltu w«ßuwotü iwaeirachtu, ta- 

maei*rk*, man sin! 

zi waeißti wer di bist? 

hin*^i h*uni mima'aß, tat*nju. 



*i>ij^D8ö ,;j5^ä uynte^i ^^3^1 
!pt lins ,ypT«e 



[a3) lifnaei maeil*'ch usw. = Vor dem Herrscher der königlichen Herrscher, 
bs) bünaei usw. •=> Söhne, Lebensdauer, Speise. 03) bünim usw. =« Söhne, 
die der Lehre beflissen sind 63) w*üchaltu usw. «« und du wirst essen, 
dich sättigen und (Gott) lobpreisen. £3) hin*ni usw. «*= siehe, ich bin ein 
Armseliger an Werk. Das Lied ist anscheinend, ähnlich wie Nr. 2 3, und 
8, chaßidischen Ursprungs; die Antworten enthalten auch hier Stellen aus ^ 
Gebetstücken, diesmal aus verschiedenen. Die einzelnen Zitate sind indes' 
streng logisch in Zusammenhang gebracht] 



5. JISSMACH MOISCH^ 



[=§=& 



s 



ee 



^ 



^m 



V g 



^ 



i 



e 



^^^ 



jiß - mach moi - seh* b* - raat - naß, jiß - mach m6i - sch^ b''- 
D g c V 



j j j! rm^^^ 



t. 



~fSt 



mat - naß,* jiß - mach m6i - seh* b^ - mat - naß, b""- 



etwas schneller 

s ß 



^^- f f M-mi ^ i ^_f_^!=^ e r r 



* 



mat -naß chel - k6L eu! wi hot m*Ti im g* - ri - Tn? 
D % V a 



j— s— g c r^ c srrr ^ 



wi hot m*n im g* - ri - f^n ? ki e - wed ne -mon 

fis D fis g 



^ 



:p=r^ 



p- ff 



« — » 



iP 



£ 



^ 



:Q 



kü - rü - ßu loi, ki e - wed ne -mon kü - rü - ßü l6i. 



jißmach moisch* b^matnaß . . 
jißmach moisch* b^matnaü . . 
jißmach moisch® b^matnaß . . 
b^matnaß chelkoi. 
eu, wi hot m*n im g*rifen? 
wi hot m*n im g^rifen? 
ki ew*d nemon kürußü loi , . 
ki ew^d nemon kürußü 16i. 






jißmach moisch^ b^matnaß . . (3 Mal) 

b*matnaß chelköi. 

eu, wüß hot m*n im üng*tin? 

wüß hot m*n im üng^tin? 
klil tifer^ß br6isch6i nüßatu. 
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jißmach möisch« b^matnaß . . - (3 Mal) (*?»» 3) * ♦ • riinD? ntSto Höbr; 

b^matnaß chelkoi. ^ ♦IpIPO ^3^8? 

eu, wen is düß g^wes'^n? ' ?]PJ)?1^yi D^^ t^» IV^I z"^« 

wen is düß g«wes«n? ?lPt8^'8^i DiJ^ t**« IJ^II 

b*omd6i l^fünechü al har ßinä. /3^ Sd V« ^"3^^ ITOJ^J 

jißmach möisch^ b*=matnaß , , . (3 Mal) (^«ts 3) ♦ ♦ ♦ riiPl?^ HB^ HOfef^. 

b^matnaß chelkoi. ^^phn njno? 

eu, wüß hot er inß mitgebracht? ? taD8*Tlj;:;0''D DU« np lfl«n 0^11 ,'»1» 

wüß hot er inß mitgebracht? ?ÖD81iyjö^D Dil« ny Ö«n D^n 

Ischnseilichoißawünirahoiridb^jüdöi. ♦ITl nniH D^ia» nin^ ^ittf^ 

jißmach moisch*^ b^rpatnaß ... (3 Mal) (^»0 3) ♦ ♦ > f^JHO? ntSto nü^Sf"*^ 

b*matnaß chelk6i. '*^pbn nifiD? 

eu,wüßisdort g^schtanfnüng^schrib^? ?)j;nniyj;Ji^ }J?i«Öfiyj^i b1«T r« D^ll /Ifeil 

wüß is dort g^schtan^n üng^^schrib^n? ? jyansryii^ )y:8Ötyy3 ön«T P« D^ll 
wchüßif bühem schmiraß schab*=ß, ♦MB^ riTDty D?ja 2\r0] 

[Dieses Lied sowie die Gesänge Nr. 3 und 6 sind mir von Herrn 
Jankew Kargher übermittelt worden. Er bemerkt dazu, daß fast überall, 
wo rumänische Chaßidim, meist armselige Schuster und Schneider, bei- 
sammen sind, bei der Arbeit und bei Festlichkeiten, diese schönen Volks- 
weisen gesungen werden; also nicht etwa nur am Sabbath. Der hebräische 
Text ist zwar einem Sabbathgebet entnommen. Hier folgt die wörtliche 
Übersetzung: 

Es freute sich Moses über die Gabe seines Teils. 

Einen aufrechten Knecht riefst du ihn, 

Breitetest Fülle der Pracht über sein Haupt, 

Als er auf dem Berg Sinai vor dir stand, 

Und in seiner Hand trug er zwei steinerne Tafeln herab, 

Darein die Obhut des Sabbaths geschrieben war.] 



II 



6. SCHIR HAMÄLÖISS 



i 



Gemächlich. 



fe 



Y fis 



f^«^ 



D 



• J ^rp J I g i^^ 



e 



r j^ s r" 



schir ha - ma - löiß P - du - wid du - wid, bri - d*r. 



recht lebendig 
e 



l (^^/;'.^j| ;. j^ j^ j^^r7^T7|) ;iJj?j p 



i 



I 



du-wid bri - d*r. du-wid bri-d*T, du - wid bri- d*T, dü-wid bri - d*r, 
e rit fis 



j i^ J' ,r- 



^ 






"M-^. 



m 



tß=^ 



dö - wid bri - d^r, dfi - wid bri - d'r, du - wid bri - dt. 



I 



Anfang der vierten Strophe, 
e 



m 



fis 



^* 



^1^:=:^ 



^ 



^ 



^ 



:S2. 






k* - tal cher-m6in sche-j6i-raeid al ha - r*-r8ei zi - jöin, ki schom 



J^ j^ J^ J I ;i"~7 J^ i& 



"W 



usw. 



zi - wü a -döi-schemeß ha - brü - chü, cha - jim bri - d*r 

schir hamälöiü l^düwid . . ♦♦^11?' txhv^n "l*^ 

düwid brid% düwid brid^'r ... ♦ ♦ ♦ njH^na Tl^ ,njrTnS ^m 

düwidbrid%duwidbrid%düwidbrid*^! in^Tni TTl py^'»'^ ^H /U^'^'"'^ "»H 

duwidbrid%duwidbrid% düwid brid*^! \^yv^2. ^ /^VT^'O ^H /'^J?^''!^ ^H 



hinaei ma t6iw Kma nüim 
schew*li achim, achim brid^r . . . 
achim brid*r, achira brid*r, achim brid*^r! 
achim brid*r, achim brid*r — gam 

[jüchad. 
kaschem*n hatöiw al hüröisch jöiraeid 
al hasükon s*kan aröin, aröin brid*r . . . 
ar6in brid*r, aröin brid*r, aröin brid^rl 
ar6in brid% aröin brid*r — sch^jöiraeid 

[al pi mid6iüof. 



. ♦ ^VTns D'^n« .D^ng rät^ 
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k^tal chermöin sch*56iraeid al har«raei ,J1^? ^15 ^g Tl^ J1D10 ^B? 

[zij6in, 
ki schom ziwu adöischem eß habruchü ♦ ♦ • H^^sn n« J^, HJ? D^ ^J 

chajim brid% chajim brider, chajim n»Tin D''''Ö ,nj^^^ Ö'-tl pyTn:3 D'>tJ , 

[brid^r! 
chajim brid% chajim brid«r — ad »D^IJO n» - nj^Tna ö>''Ct ,iynn3 D^^'p 

[hü6ilom. 

[Hier ist der 133. Psalm zum Volkslied erweitert. Das ,bridV darin 
ist zunächst fröhlicher und ermunternder Zuruf an die Umstehenden und 
die Mitsingenden, hat aber dazu einen weiteren Sinn. Der Zuruf verbindet 
sich nämlich mit ,achim*, das Brüder heißt, mit den erlauchten Namen 
Davids und Ahrons, die ganz zwanglos in den Kreis der Singenden ein- 
bezogen werden, und mit ,chajim', das »Leben* bedeutet, zugleich aber 
ostjüdischer Männername ist Über den Kulturkreis, dem das Lied ent- 
stammt, vgl. die Bemerkungen zu dem Lied ,jißmach möisch**, Nr. 8. Ich 
habe im Notenbild auch den Anfang der letzten Strophe wiedergegeben, 
weil hier die rechte Verteilung der Worte nicht einfach ist. Die wörtliche 
Übersetzung des hebräischen Textes lautet: 

Schau, wie heiter und wie lieblich: Brüder einträchtig beisammenlagernd. 
Wie das treffliche Öl über das Haupt auf den Bart niederrinnt, 
— Bart Arons, der über sein Gewand herabfällt — 
so fällt die Feuchte des Chermon auf Zions Berge. 
Wahrlich, dort richtete der Herr die Segnung auf — Leben auf immerdar.] 
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7. GWALDZ"^ BRID'^R 



In ruhiger Bewegung. 




«^ 



Y a 



^^^ 



^ 



^ 



J I J J I ;.-Jl^ S 



gwald-P bri-d*r, wüß schluft ir?aeins-zwaei-drä- fir, gwald-z* bri-d^r. 



m 



V a 



i— ih4-J .LUL-g— g-g 



^ 



^ 



wüß schlfif t ir ! aeins - zwaei - drd - iir. ßis schSin zat zi gaein in mik - w*' ! 

Ä e dis y e 



dis 



-|U-^l ^ Uj^ J' j^ ;rT7^ a^ 



tt^=3=i 



aeins-zwaei-drä-fir. ßis schoin zät 21 gaein in mik-w*! aeins-zwaei-drä-fir. 



i 



««/; 



sehr ruhig 
p gis 



^ s^ =^ g ^ gis E y 



¥ 



nit ksein mik-w*', nor g*-schlü-f n ! to wüß - i* töigt ir oüf d^ weit ? mit 

Zur dritten Strophe, 
gis ,^ E eaccel dis y 



^^ 



wüß ^t ir ki-m*n oüf je-n*rwelt? nit kaein daw-n*n, nit k«in ti- Tm, 

a 



1^ j^ ^' ^' J^l I 



^^=9: 



Yf ^ =^ ^ ^ 



nitkaeinti-l*m, nitkaeinmik-w^nitkaeinmik-w^ nor g*-schlü-Pn! 
gwald-z*^ brid% wüß schlüft ir? ?T« \Q^i^btff D^ll pjn^n yiy?-n!?öni 



aeins — zwaei — drä — fir — . 
ßis schöin zät zi gaein in mikw^I 
aeins — zwaei — drä — fir — , 
nit kaein mikw*! nor g<^schlüf*n! 
to wüü-z* töigt ir oüf d^r weit? 



•— TD - ^ÜTi - ^1112 - Dir.« 



mit wüß H ir kim«n oüf jen*^r weit? ?to^j;i1 ^pijf» ff^)H JPDip T« D' D^'n tons 



gwald-2* bria% wüß schlüft ir? 
aeins — zwaei — drä — fir — . 
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?T« öD^j!?»^ D^ii ,'iyn^'ta j^B^rn^«iii 

♦- TD — :5n^ ^ 1^113 — Dir.« 



ßis sdh6in zät zl sug*n til*m! 
aeins — zwaei — drä — fir •^. 
nit kaein til^m, nit kaein mikw*! 
nit kaein mikw*! nor g^schlüf^n! 
to wüß-z* t6igt ir oüf d*r weit? 
mit wuß *t ir kim'^n oüf jen^r weit? 



mipi? JV.P ö'>i ,D''Sn;n )r.p D-^i 
Ijyßisj^B^j?:; n«i in)pp ir.p to'i 



gwald-z* brid*r, wuß schlüft ir? 
aeins — zwaei — drä — fir — . 
ßis schöin zät zi gaei*n dawn'^n! 
aeins — zwaei — drä — fir — . 
nit kaein dawn'n, nit kaein til*m! 
nit kaein til*m, nit kaein mikw*! 
nit kaein mikw*! nor g'schlüf^n! 
to wüß-z* t6igt ir oüf d*r weit? 
mit wuß ^'t ir klm*n oüf jen*r weit? 



!mpp pp 0"^ ,D''^nin jvp »"»i 

?ö^yii njn «i'»!« T« ttiMtö ye^T-D^n «ts 
?ö^yn npij?'« *i'>i« )}?Dip TM to' d^ii ta'»» 



gwald-z^ brid*r, wuß schlüft ir? 
aeins — zwaei — drä — fir — . 
ßis schoin zät zi lernen mischn*! 
aeins — zwaei — drä — fir — . 
nit kaein mischn^, nit kaein dawn^n! 
nit kaein dawn^n, nit kaein til*m! 
nit kaein til^m, nit kaein mikw*! 
nit kaein mikw'^! nor g^schlüf^n! 
to wüß-z* t6igt ir oüf d*r weit? 
mit wuß *t ir kjm*n oüf jen*=r weit? 



♦- TB — :i_m — iiiis - Di**;.« 
?ö^j;ii nyig'' ^^1« ]j?öip T« D* D«ii ö»-» 



gwald-z"* brid% wuß schlüft ir? 
aeins — zwaei — drä — fir — . 
ßis schöin zät zi lem*n gmür*l 
aeins — zwaei — drä — fir — . 
nit kaein gmür^, nit kaein mischn*! 
nit kaein mischn*, nit kaein dawn*n! 
nit kaein dawn*n, nit kaein til*m! 
nit l?aein til*^m, nit kaein mikw*! 
nit kaein mikw*! nor g*schlüf^n! 
to wüß-z*^ töigt ir oüf d^r weh? 
mit wuß *t ir kim'n oüf jen^r weit? 



.- TD — :[:-n - ';:ii3 — 0:1^.» 

inityn p^p »"»i ,«19:1 i^ip ta^i 

inipp ^^.P ^^i ^D^i^n?» IIP ö''i 

!lJ>B^i?B^ya i«i inipp iv.P ö'i 

?t3Vj?ii Syn *)^i« TK tai''its yß^ro^ii »ta 

?D^yi1 IJ^ä]?'» *)'*1« lJ?»ip T« 0* D^ll Ö^ 



IS 



[a i) gwald «= schwer übersetzbarer Ausruf des Erschreckens und der 
Beschwörung. a3) mikw* =^ Bad, meistens das der Frauen, bei den 
Chassidim aber auch das Bad der sich zum Gottesdienst rüstenden Männer. 
b$) til*m = Psalmen. cj) dawn*n = beten. d3) mischn* = die über- 
lieferte Auslegung der Gebote (vgl. im siebten Lied ,mü adabru* die Be- 
merkung zu ,mischnaj*ß*). — Das Lied führt in den Kreis der religiösen 
Übungen, die der Gläubige bereits in der Nacht, lange vor dem Morgen- 
grauen beginnen soll. Daher die warnende Geste gegen das Schlafen, die 
beim Singen fast zum Aufschrei werden muß und in der Melodieaufzeich- 
nung durch Akzente (i8. Takt) hervorgehoben ist. Der Westjude darf an 
der zählenden 2. und 4. Zeile nicht stutzig werden. Das Lied singt näm- 
lich der Wecker, der die Frommen ins Bethaus ruft. Ob das Zählen die 
Stunde angibt oder das Klopfen des Weckenden an die Haustür begleitet, 
bleibe dahingestellt. — Je mehr die Aufzählungen sich häufen, desto ge- 
schwinder wird ihr Tempo, das aber im fünftletzten Takt plötzlich abzu- 
brechen hat Um die Ausführung zu erleichtern, ist der beschleunigte Teil 
der Strophe c bis zum fünftletzten Takt besonders notiert.] 
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8. EIN GESANG 
DES BERDITSCHEWER REB^N 



Feierlich, aber nicht zu langsam. 
g 



f ^'T^lj-^r. > ? p ' r f^^'-ii-^-^^ 



lo-inirüu-h«i.b*ndVzaei-l*^n di mi-rß frn In-^'^-r*^ ji-d^-Fch.di 

fis g g a fis 



^ 



93j1 



^ 



-^^-^^ 



^ 



n — w 



m 



W=¥- 



W=^ 



ersch-t'mä-P hü-b*n saei:öim a-ni cli6i-mu. di zwaei-t*" mä - 1* hü-b*nssei: 



üs 



g g 



fis 




jTiQ' a-^iV' i' i :iwmi 



bü-ruka-cha-mü,chotsch,chotsch,chotsch:g6i - lü w*-ßi-rü.fort,fort,fort:' 



m 



m 



^ 



«c 



m 



-# — ^- 



ß ß r^ 



*=*: 



s 



#— Ä^ 



dorn - ßu P-ßü-mor! dorn - ßü r-ßü-irior! dorn - ßü P-ßü-mor! 



lomir unhaeib^ d*=rzaeil*^ 

di mäl^ß fln InsV jidn^'ch! 

di erschf* mal* hüb®n saei 

6im ani chöimu. 

di zwaeit* mal* hüb*n saei: 

büru kachamö. 

chötsch, chotsch, chotsch: 

g6ilu w*ßiru. 

fort, fort, fort: 

domßu l^ßümor. 



v:^!t ^ysijn nhfn yets^njj n 

tWt^»:^ ,^tdK3 ,^tsto 

Jöi«B ,iDn«& *bi«ß 
^90^ nooT 
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ober a mal* hüb*n saei: 
haharigu ülechu. 
wät*r a mal" hüb*n saei: 
w*n*chschew«ß k^zöin tiwchü. 
chotsch, chotsch, chotsch: 
s*rijü baein machißehu, 
fort, fort, fort: 
chawlkü Idwikü boch. 



$^M3 ,fiS^^3 ^1983 

jö^iKB ,ton«B ,ton«!) 
♦T5 nß^änv nß«ii 



wid*r a mal*, wät*r a mal*: 
t8ien*ß Üoch, 

in noch a mal* hüb*n saei: 
jchidu l*jachdoch. 
chotsch, chotsch, chotsch: 
k*wlschü bagöilu, 
fort, fort, fort: 
16imed*ß jirußoch. 



)t8^l9»3 ,t9t9M3' ,tfftä»:i 
tB^^Kfi ,ön«B ,to1«l 



iicb*ch, neb*ch, neb*ch: 

oMtaß lecM. 

aeb*ch, neb*ch, neb*ch: 

n*ß!nü l*makim. 

fort, fort, fort: 

fiöiwel*ß ßiwloch, 

for^ fort, fort: 

anijü ß6iarü, p*dijaß toiwijü, 

zöih küduschim. 



:T:iP ,T3?i ^T^V^ 
tT:iyi n^^ä .T^yi 

:öi«b ,öi«b ,ö^ö 

tön«fi ,ön«ö ,önKö 
,n;äiö mn?i ,n*3Kb nj^i? 



fin wem*n schtam*n saei? 
fln k*hü*ß janköiw. 
wi asöi chaßm*n sasi? 
r*schlmim b*5chimcbu. 
odf wem*n har*n saei? 
tmKchim, ülechu, 
wüß schrä*n saei? 
sch6iagim höischanü. 






[Das Gebet, das in diesem tiefsmnigen Lied weiter ausgestaltet wurde, 
gehört zum Heilerflehen an den Zwischentagen des Laubhüttenfestes. 
Die wörtliche Übersetzung der hebräischen Sätze sei hier angedeutet: „Das 

i8 



Volk ist wie eiiie Mauer, lauter wie die Sontie^ (zwar) verbannt und be- 
drängt, (aber doch) der Palme gleich. Um dich erschlagen und wie eine 
Herde dem Schlachten bestimmt, ist es hingestreut unter seine Kränker, 
(aber) dir angeschmiegt und verbunden. Dein Joch ladet es sich auf, ein 
einziges (Volk), deine Einheit werden zu lassen; ein niedergedrücktes in 
der Verbannung, ergründet es deine Furchtbarkeit. Bei der Wange gezerrt, 
hingegeben den Schlägen, trägt es deine Last, (wenn auch) ein Hilfsloses 
im Sturm; ein Ausgelöstes durch Tobia. Herde der Heiligen, Sammlungen 
Jakobs sind sie, gezeichnet mit deinem Namen. Auf dich gestützt, schreien 
sie: hilf doch." 

Der hebräische Gesang laut jede Zeile mit den aufeinanderfolgenden 
Buchstaben des Alphabets beginnen. Das jiddische Lied sucht eine tiefere 
innere Ordnung der blockhaft hingestellten hebräischen Sätze hervor- 
zukehren durch die eingestreuten Ausrufe: chötsch, fort und neb*ch = 
leider, ach. a2) mal* = Stufe der Vollendung. e3) chaßm*n «unter- 
schreiben. — Das Lied wird dem Rabbi Jizchok von Berditschew (gest 
^809) zugeschrieben, der, nach gar nicht seltenem chaüidischem Brauch, 
dem einfachen, ungelehrten Mann den Sinn der hebräischen Dichtung 
erleichtern woUte; ähnlich ist ja auch das Lied Nr. lö teilweise einem 
Sabbathlied entnommen.] 
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9. MÖ ADABRÜ, MÜ ASSAPRU 



Mit Leidbüschafti 

d 
mf 



eis. 



|)HT j J;;: j^ / j' Ji-g-^t^i^ n ^ / j 



roxi a-da-brü, mu a -ßa-prü 6i(i-chü,6idchu, ta-da-da ri^rom? 



t^b jrj ,; .; J Jv/ JV|^^ 



^ 



^ 



m 



wer ken re-d%wer ken su-g% wüß di si - b^'n ba - tat, 
d Ä d accd. eis d 



^E3? 



^^ 



^ 



^ 



wüß di 



-» 



si-b'n ba-tat? si - b'n is doch scha-b'ß, in 
eis d d eis d 






seks se-n*n di misch-na - ]*ß, in fi - n*^ se-n*"!! di chi-mü-sch^m. 



^ Q üi -i^ 



eis d d 



eis d d 



eis y d :|1 



firse-n^'ndi i-inü-h^ß in drä se-n*ndi ü-w*ß,zwaeise-n*Tidi li-ch*ß,in 
pFrit d F d F d 



^T"^ bJHr-ri ; j! «g j. Ihr j^ .0 j H 



aei-n^ is doch got! in got is sei-n^r! in wä-t^r kaei-n^! 



Zur ersten Strophe, 
e 



^ 



/T^ 



eis d 



^ 



Dt 



"j'M' ji- tj ^m 



usw. 



wuß di aeinß ba-tät, wuß diseinß ba-tdt? aei-n*r is got, in 

Die Takte von||: bis ;||sind in der ersten Strophe durch die vorstehenden drei 
Takte zu ersetzen. 

mu adabrü, mü aßaprü n^ÖD^ HD ^rrjin« HD 

öidchü, öidchü, ta-ta-da-ri-rom? ? n«rn-|«TÖÖ-yö ,?ITIjr X^ 

wer ken red% wer ken sög*n, ,]jr5^t Jgp 1JM1 ^J^lgl Jgp lyil 

wöß di aeins batät, wuß di aeins batat? ? Öl^ÖgS Di^^«nb^'J1,t31^Ü«lDy.^«nDlsJ1i 

aein^r is got, in got is aeinV ,*ViV« t^« ö«il P« ,0«^ J^« T?aT:« 

in wäf^r kaein*r. ^^V^y nj^D^^ll \\» 
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itiü ädabru, mü aßapru M^ÖDIJ )T1^ ,?tp18 n(J 

öidchö, 6idchü, ta-ta-da-ri-rom? ?D«n^r8r8ö-8b >TriV..'J''1P 

wer Icen red«n, wer ken sug^, ,IJ^3IJ^ |)^ Ijni ;1J^"7J^ ll^p IfXi 

wüß di zwaei batät, wöß di zwaei batät? ?Iöi:öi$n :^.W n DIÄII ^IHDfeita *r.1« ^ D^n 

zwaeisen'^dil1ch«ß,in«in^isdochgot ♦IDiÖl^nf« nyir:»pi< mm^njpj^riim 

in got is aein% in wät*r kaein^r. tlW!^. ^y^l^Tt p« ;,nyi^;« f« Ött:i pK 

mü adabru, mü aßapru H^BD« nö ^rnm^nip 

6idchü, öidchü, ta-ta-da-ri-rom? ?ö«T"'T«r«b-«tD ,^W rT^V 

wer ken red n, wer ken süg*n, ' ;|pyr ])^p ^y^^ \P^)r^ W ^^ 

wüß di drä batät, wüß di drä batät? ?öl!b8ni:in -»T D^ll ^Ö^tD^n l^n H D^ll. 

drä sen*=n di üw«ß ,m\\b n]fiy\ 111« JIK ^Ü^ n ]PiJ?t 11^ 

zwaei sen«ndilich«ß,inaein*ris doch got ♦ö«:^ l«n r« nj^^V.« P« 

in got is ffiin% In wät^r kaein^r. ♦nyy^p TJlaj^ll pK ;;nj*y;.K m tö«> 



mü adabru, mü aßapru. itJÖDiÄ HD ^rQ^l^ H^ 

öidchü, 6idchü, ta-ta-da-ri-rom? ?n«n-n-«r^Ö-ÖÖ .'I'IIJ? ^Tl)^ 

wer ken red% wer ken süg*n, ,1J^J^r jgp lyn ,Un)^^ J»p IJ^H 

wüß di fir batät, wüß di fir batät? ?tol^8S TS "»n D^ll ^töl^lÄüVö '•n DK^ 

fir sen«n di imüh^ß, in drä sen^ diüw«ß, ,tX\2^ "^ )yyp\ I^T jlK nin?(« "»l IV^J't T* 

zwaeisen«ndilich«ß,inaein*=risdochgot *IWJ TKnr« lyir.« P« /lim^ niJ?iyTV.112? 

in got is aein% in wät«r kaein*^. nv^llp nj^öi;« p» ,Tj;ir.» t^« tfl«i p« 

mü adabru, mü aßapru iTJÖD» H? ^rrj^l» HD 

6idchü, öidchü, ta-ta-da-ri-rom? ? D«rn-»T»ID-«ö ,^r& ,*piy 

wer ken red'n, wer ken süg*n, _ /U^^9^]»P *^^ ^V^^T^WP ^^^ 

wüß difin^'f batät, wüß di fin«f batät? fpy[t n D^11 ,tai:ö«S iprs n ü^W 

fin^f sen<^ di chimüsch^, ?IDl^«a] ,0^0^ n )yij?t ^jj^i^S 

fir sen'n di imüh^ß in drä sen^n di üw«ß, ,nül^ n TJ?iJ?t ::;*nT jl« nino« n jppt TB 

zwaeisen<^dilich<=ß,insein«risdochgot. ,ÖW 1«T r« nj?iV« pK mm^ ni^ij^tl^lö 

in got is aein% in wät^r kaein^^r. .nyy;.p ^ytT!)) JW ,nyy:« l"»« Ö«:i ]1« 

mü adabru, mü aßapru n^JÖDK H? ,rr3nn8 Hp 

oidchü, öidchü, ta-ta-da-ri-rom? ?D«rn"Sr8ia"«ö.,^TiV ,^P 

wer ken red*=n, wer ken süg% ,IJ;i^t ])^p nj;n ,]j;iSJ^ IJJp TJ?11 

wüß di seks batät, wüß di seks batät ? ? öl^gS Cp}p ^n Dl^f 11 ^binagn Dpgt n D^ll 

seks sen«n di mischnaj*ß, in fin«f sen*^ ^n "Jj^ipt *)yilB p« nVityp n jyij^t Dpjt 

[di chimüsch*m, ,Dtyip^n] 

fir sen«^ di imüh*=ß in drä sen«n di üw^'ß, ,r\)2^ n jyiyt im )1« niH?« ^ U^ijt T,D 

zwaei sen'^n di lich*ß,inaein*^ris dochgot. *»KJ l«n r« nj;y;« P« Hin^^'-'n IPV? r.^« 

in got is aein% in wäfr kaein^r. ♦ipy.^p nytai^ll p« ,1J?iV« ^'^ »«^ P« 
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mü adabrü, mü aöaprö ?Til>D« ntj .TX^TitS HO 

didchu, oidchü, ta-te-da-ri-rom? ?D«r''r »Tgts-^ö ;^-t\V ,V9 

wer ken red*n, wer ken sug% ^I^J^t JJJp nj?11 ,tyT)?n Jgp nj^ll 

wuß di sib*n batät, wuß di sib«n batät ? ? 0^:083 JJ^an n 0^11 ,0^0«! jynn H Dp 

sib*n is doch schab^ß, ,113?^ 1«T P« JJ^an 

In seks sen^n di mischnaj'^ß, ia ütiH jyij^t f\Vy^ J1« nv^^p n tjrayt Dpgt pK 

[sen*n di chlmüschim, ^d^^^n ^1] 

fir sen«n di imüh'ü in drä sen'^n di u w«ü, ,ri\2^ n JJ^iy t J^m J1« nin?^ ^n jy i?t TB 

zwaei sen<^n di lich^ß üi seiner isdochgot ♦ö«>^«n r« lyr;.« 1%^ nim^ n U^iJ?? IM« 

to got is aein% in wät^r kaein^r. n?y;.p/ipöi:ll p« ,nyaV.« t^« ö«^ P« 

[ai u. 2) mü adahru iisw. — oidchü «= was soll ich reden, was soll 
ich ferner dir erzählen. bs) lich'^ß -= Tafeln (des Gesetzes). 05) üw^'ß «= 
die Väter (hier die Urväter). ds) imüh^ß « die Mütter (hier die Ur- 
mütter). e5) chlmüsch*m -= die fünf (Bücher der Lehre). fs) mischna- 
jeß :^ Wiederholungen, Erläuterungen der Lehre; das sind die sechs Ord- 
nungen der Mischna, die das Fundament des Talmuds ist. Das Lied 
hat in der hebräischen religiösen Poesie manche Gegenstücice. — Je mehr 
die Aufzählungen sich häufen, desto beschleunigter wird, mit dem 7. Takt 
beginnend, deren Tempo, um jedoch in den drei ScWußtakten beinahe 
unvermittelt in die größte Ruhe überzugehen. Zur Erleichterung ist die 
Melodie der siebenten Strophe angegeben; von der ersten Strophe sind 
drei Takte beigefügt, die an die Stelle der Takte 4—12 einzufügen sind, 
wenn man die erste Strophe singen will.] 
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10. HAMAWDIL 



In mäßiger Bewegung. 




fis 



^ 



^ 



.j' j* ry 



TTJ 



ha - maw - dil bsein koi - d^'sch T - choil, cha- toi - ßaei - ni 



D 



i 



s 



:lt=4S: 



^P3-E^ 



^ 



hl Jim -choil. sar-aei-n! w^'-chaß-paei-n! jar - be ka-chöil w*- 



^ 



£ 



$ 



^ 



jfc* 



» 



cha-koi-chü-wim ba-leu-lü : git woch, git woch, a gi - 1^ woch, a 

a fi.3 a fis Ä g 




E 



-v' 



E 



^^ 



^a 



=t£: 



gl - t^ woch. git woch, git woch, a gi - t^ woch, a gi - t*' woch. 



hamawdil baein koid^sch l^choil, 
chatoiß^ini hi jimchoil. 
saraeini w*chaÜpaeini jarbe kachdil 
w*chak6ichüwim baleulü: 
git woch, git woch, a gUe woch, a VÖIJ fc< 

glte woch. :]m\ 

hamawdil baein koid^sch Pchoil, 

wüß tit m'^n, *ß gaeit gür nit woil! !'?M«11 
saraeini faran*n, w*chaßpaeim — a ni, 

d*r schtik**l br6it kirnt ün mit mi: J^l^ 

git woch, git woch, a git* woch, a yöU K 

[git« woch. »l^ll] 



* . hrh tri;? p3 ^näOT 
ö^i n«j o^^ii by ,j}^ö öiö Dijn 



joim pünü, d^r schab^ß awek, ,pjri1^ niB^ lyn ;tJD D1^ 

as6i wi a schütz Tin böim. »Dil pD lyö^fiS^ ^ MI Mt» 

fin al* schpäs^n nit g«blib*^n kän soüm , ,DMt |r.p JJ^n'^^nyj ö''i JJ^rsty ^^8 Jlö 

in bald wai, och kirnt diglikl^ch« woch. .1«11 J^D-'^pb^ ^ DOip 1« ^r.ll ^^«3 p« 

git woch, git woch, a git* woch, a yöU « ,1K11 yö15 » ,1«11 tDi: n^W tDU 

[git* woch, t^Kn] 
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[Das Lied benutzt die Anfangszeilen eine^ bekannten Sabbathgesanges, 
der an der Schwelle des wieder beginnenden Werktags gesungen wird. 
Die Verwebung des Hebräischen mit den gefeilten jiddischen Auslegungen 
ist hier besonders zwanglos vor sich gegangen. Das Hebräische sei hier 
wörtlich übertragen: 

— Der das Heilige vom Ungeweihten sondert, 
Unsere Schuld wird er abschwächen, 
Unseren Samen und unsere Schätze wie Sand mehren 
Und wie Sterne in der Nacht. — 
b3) faran^n -= vorhanden; a ni = von einer Geste begleiteter, skeptischer 
Ausruf. c I) jöim pünu «= der Tag wandte sich; soüm «- Rest] 
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WIEG E N LI E D E R 



U. AL» UUl^ UUU 



i 



Langsam, aber ohne zu schleppen. 

e dis e 



I 



dis 



^ 



5 



^ 



^^ 



« 



*: 



a - 1' Iju - 1= Iju - r, schlaf- z« an man gdl - 1% 

e a * e dis e 



i 



-^-^-T~7- 



^ 



mach - P zi da - n* aei - g* - l^'ch di fä - n\ 



al* Ijul« ljul% 
schlüf-z<^ an man gdil^ 
mach-z* zi dän*' 
aeig^l^ch di fän^ 

schtaei ouf wid*r 
mit g*s!nt* glid% 
man Hb sii^ kind 
gech In geschwind. 

in mark wel ^ch loif^n, 
baeig'^l^ch wel *ch k6if=n, 
mit pit®r wel *ch schmir*n, 
ZI d*r Chip* sol *ch d*ch fir^n. 

west oüßwakß'^n a gröißink% 
westi sän a tan* 
wel*n doch al* 
sän mir m*kan*. 



IVp On 3">V I^D 

,jyDi^ T« !?yii pigö ]^« 

,iyöip 'p« byii ^y^yJV.:: 

,]yYöiy 7»« ^yii nytDiB D-'p 

*|yTB ^n 7"« ^«T nsin njn w 

^nypi^D^na ^ jydpgiiD^i« öoyii 
.«ipt? TD Y2^ 



[d2) tan« =^ frommer und dazu gelehrter Mann. d4) m*kan* 
eifersüchtig, — Das Lied will ganz innig und süß gesungen werden.] 
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12. INT^R D^M KINDS WIG-'L^ 



Sehr ruhig. 



F^;v:i=r J--^^=g^^=^3J^ 



A 



^1*4 



s 



B^EB 



m - t*r d'^m kinds wi - g" - T schtaeit a gol-d*n zi - g*" - 1*^. *ß 

A eis A 



eis A c 



^ 




zi - g*^ - 1^ is g* - fü - r^n han-dl^'n ro - sin - k^ß mit mand-rn. 
A e: A 



ro - sin - k*ß mit fä - ff*n, ^ß kind wet schlü - fn In schwä-een. 



ro - sin - k*ß mit fä - g*n, 

int^r d^m kinds wig*=l^ 

schtaeit a golden zig^l^ 

*li zig^l*^ is g^füt^n handl'^n 

rosink^ß mit mandl'^n. 

rosink^ü mit fäg*n — 

«ß kind wet schlüfen in schwag*n. 

schlüf mir, schlüf mir in dän n, 
mach di kusch^r* aeig^'l^ch zi! 
mach saei zl in mach saei oüf, 
kirnt d*r tat*^ in wekt d«ch oüf. 
tat% tat% nischt oüfwek! 
düß krnd wet schlüfen wäf'r awek. 

schlafen is a git* ßchöir*, 
möisch**!* wet lern*=n toii*. 
t6ir^ wet ^r lern^'n, 
ßfür*m wet ^'r schräb'^n. 
a git*r in a ftlm*r ^ 
wet *r m'^jerz^schem blab'n. 



kind wet schlü -fn inschwä-gen. 

— ij?i::;ö ö^D oyprt«n 

♦«)''i« in tapy^^ p« yogo lyn öDip 

!pyiiö'^K ^^^^ ,yt9^ä ,yt9»& 

♦pyii« lyöi'^^ lys^^» »yn nrp dj^jt 

,T\^^nü yau » f»» jys^^ 

♦mm ]vy\yh öyii y^ntsto 

,jy5ny^ ny »yn nitn 

♦jyn::;;Tty ny üyii nneo 

-^ym^i 8 p» 'lyöu's 



[c4) ßfür^m -« (fromme) Buchen c6) m*5erz*schem « wenn der 
Herr will. In C2) setzt die jüdische Mutter statt möisch^'I*^ auch jeden 
andern Knabennamen ein, den ihr Kind trägt. — Zu diesem Liede gibt es 
eine von Goldfaden für das Singspiel besorgte Bearbeitung, der als Melodie 
eine recht platte italienische Arie unterlegt ist; leider hat diese süßliche 
und ganz auf den Effekt angelegte Variante im Bürgertum die ehrwürdige 
Form des Originals, die hier geboten wird, beinahe völlig verdrängt.] 
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13. AS ^CH WÖLT C^HAT E>=M K^ISS^RS ÖIZR=SS 



Mäßig bewegt. , 
p dL a 



^ 



% 



^^^^ 



as *ch wolt g'' - hat d*m kaei-ß^s öiz-r*'ß mit san gan - ä* 

gis a a a 



f p jl j,f^< J J J J J^^U^L-J 



^ 



mli - ch*, wolt düß gur nit san bä mir a - soi gr6iß ni - ch*, wi 
a ^ d — ^ nrz:»i/E a 



■.^ 



m 



m 



^P- 



^ 



-gy 



^ 



i 



dl bin^t bä mir ni - ch^ man lecht, man schan, as *ch d*r-se 

gis E a gis^-^^=^E 



SEE 



j^^ 



^ 



s 



i 



d*ch, ducht s*ch mir di gan - z*^ weit is man. schlüf man 
a a h C E a 



£ 



^^ 



^ 



-gr 



=^ 



kind^ schlüf man kind, solst mir ri - *n in san g- - sint. 



as*^ch woit g*hat d®m kaeiß^rs ^6izr*ß 
mit san ganz^ mllch% 
wolt duß gur nisch san bä mir asöi 

[gr6iß nich% 
wi di bihst bä mir nich*, man lecht^ 
as *cli derssei d*ch, [man schän. 
dicht s^cli mir di ganz* weit is man. 
schlüf man kind, schlüf man kind, 
sölst mir r!*n in San g^sint 

der tat* hot düß Idnd nit gelernt 
wüß got hot g*bot% ! 
wet m*n %n oüf jen^ weit 
bren^n in brüt*^ 



Mia 1TS n*»» lo )i:t Br»i n;j5 D»n ö^«ii 
*]1^^] :t^ pnyn t^ tut 

toiny^yi ö^i lyp D^n iö«n jm«ö nj^n 

,p?»«aj;j tD«n ö«:i d^ii 

löVj^ii •ipjf'» *i''i« D^« jj«5 lapii 
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in d!, man kind, mit dah^ zitk^s solst 

[s^ch mi*n 
dan tat*n, Hn g*hen*m aroüüzIzi*n. 
schlüf, man Idnd, schlüf man kind, 
solst lang leb^'n in sin g*sint 

as *ch wel amül darf*n 
odf jen®r weit gaei*'n [schtaei^n, 

wel^n di tir*n fKn ganaeid^n of^n 
in di man kind solst sän a fi1m*r in 

[a git^r 
wet m*n süg*n oüf jen^r weit: 
lost arän d*m zad*ks mit*rl 
schlüf, man kind, schlüf man kind, 
solst lang leb*n in sdn g*sint. 



,|j>r.i o^j^ti nj?ij;^ ^iMK 
,nyp )1;d ^^^ö^ ^ni'-p ^d *i^^ty 



[ai) öizr^ü ^ Schätze, Reichtümer. a2) mlich*^ « Königsgewalt, 
IJerrlichkeit a3) nich* = teuer, lieb. bs) zitk*ß «= Frömmigkeit 

b6) g*hen*m «= Tal des Wimmerns, Jenseits der Sündigen. 03) ganaeid*n 
« Tal der Wonne, Jenseits der Gottesfiirchtigen. c6) zad*k ««= Frommer,; 
Gottgefälliger. — Der Sinn des Liedes ist nur zu verstehen aus der ge- 
schlossenen, strengen und doch seligen Vorstellungswelt der ostjüdischen 
Frau. Musikalisch ist bei allen diesen Wiegenliedern zu beachten, daÜ 
die realistische rhythmische Bewegung des Wiegens und Schaukeins irgend- 
wie hervorgebracht werden muß. Sie dürfen gewiß ruhig und sogar lang- 
sam gesungen werden, aber das bewegte, schaukelnde ^itmaß darf nicht ^ 
auseinander gerissen, werden.] 



29 



14. 'R HOT MIR ZIG^SÜGT 



Mäßig bewegt. 



^ . _^ __i 

Jr J^ j^ -p~ l~ m— m m m p p .- # , -, ft ft - [ 



m 



er höt mir z\ - g^'-sugt, er hot mir zi - g^-sügt, er 

g fis g 



'^^ ^ j j!:^^^t.= ^^^ 



^ 



hot mir zi - g*-sugt z! ne-m^n, er hot mir zi - g*-sugt, er 

g fis 



:R: 



i 



S 



^ 



:tf=^ 



5 



hot mir z\ - g*-sügt, er hot mir zi - g— sügt zi ne-m*n. er 

g fis g 



ffT TT^^^ g r."~J^^ •" J^ J J 1 



^^ 



gseit a - wek zi an an - d*r maei - dl, tit man harz kle - m'n. 
D g D 



^ 



^JM 



^r- J^ -r^jL,^ ^ 



-1*— #- 



schluf man kind schluf 
fis 



^^=^^-^^^ 



:tcrft: 



in dän thä- r^n schluf. as 
g ^ g 



^a 



jt 



#^ 



got wet *Tn ba-zü-Tn far di fal-sch*" li - b* duß wet sän sänschtrüf. 



*r hot mir zlg*sügt, *r hot mir z!- 

g^sügt, 
*r hot mir zKg^sügt zi nem% 
*r gseit aw*k zi an and*r maeid*!, 
tIt mäh harz klem^^n. 
schluf, man kind, schluf in dän tä*m 
wen got wet *=m bazül*n [schluf! 

far di falsch* üb* 
duü wet sän sän schtruf. 
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>j?i^^.D Syni^j ]^ ö pyiii« d^.:j nj^ 
♦lyt^K^P psn lins DI0 

]}^^$s^n D'tK Dj^ii dm:i ))^ii 
♦*]§iteB^ ]in ]::;t toyii diät 



ßi gur nitü kaein ep*!*, ,)hvty ll^p l«ö''i n«i "•» 'D 

wuß sol nit sän kaein woi'm in drinen. *]yim )•♦« dlKll J";p J^n »"»i b»1 D^n 

ßi gur nitü kaein mansparschoin, ;1''1B^18fiDi«Ö )^.p ^»''i I^J "»K^'D 

wüß sol nit hub'^n kaein falsch« sin*^n. ♦lPi''t yD^«5 IV.p jya^n tD'>i ^«t D^ll 

schlüf, man kind, schlüf, in däntä'^r^n pJ?i;tD lll^ f« ,')9!>B^ .li'tp );ins ,i)^^BP 

[schlüf! !*)fc^Bf] 

wen got wet *m bazuPn far di falsch*^ ' JJ?^*!!^»^ Ü''K tDVtl ta»3 pni 

düß wet sän San schtruf. ♦*]^1ÖB^ ]>^T )^T »yi1 DfcJT 

*ch hob s'^ch g*^naeit a klaeid*l* yhVT'^P 8 Ö^^iJ^^ T^ ^^^ T^ 

f!n finf arschin di braeit. *Ö^p3 ^T VB?"1« 'li^Ö pfi 

kaein gits in kaein hubsol«nsaei nit hüb*=n, ,]J?^l«n »'•a ^n pJ^«t DKn J^^p p« DöU p.^p 

di wüß hüb«n ins*^r üb« finand«r- -1J?n3«i1D Tfyh nj^WIK ]ya§n DIÄll n 

[g«schaeit. ♦öT^K'P] 

schlüf, man kind, schlüf, in dän täVn ]ip;!^to ]^l )^« ,11$^ ,ni^p l!?ö ,^^h^ 

[schlüf! !*]l«^ty] 

wen got wet «m bazül^n far di falsch« ' lJ?^«S«i D''« öpil to«J jyil 

[Kb«, ' ,yn''V J«J^V«B n 1j«ö 

düß wet San sän schtruf ♦')^*\tM!^ )^t ]^? ttj^ll DJji"T 

[b 3) mansparschoin « Mannsbild, Mann. c2) arschin = Elle. — 
In Strophe c ist Vers 4 besonders gedrängt; die Verteilung der Worte 
auf die Noten des 6. Taktes, die sich dann größtenteils in Sechszehntel 
zerlegen, will recht umsichtig vorgenommen sein.] 
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15. SCHLÜF MAN TOCHTR SCH^^IN^ FAN^ 



Langsam, obae zu schleppeu. 




gis _____ _5 jg l 



schlüf mdn toch - t=r schsei-n* fä - n^ in dän wi - g^- 



a gis 



gis 



a 



ari^. 



^^^^^^^ 



W 



l^ chwel s*ch se-z^n le - b*n dir in sin-g^ri a li - d* - 1*. 

a sehr ruhig. 



? 



gis d ^ ^ 



chwel d*ch wi - g% li - d*r sin-g*n, lju-lin-k^ man kind. 



schlüf man tocht% sch^ein^ fän*, 

in dän wig*l*. 

chwel s*ch sez*n leb^'n dir 

in sing*n a lid*l^ 

chwel d*ch wig*n, lid*r singen, 

Ijulink^ man kind. 

in schlüf*n gaeit di n*schüm* arodf 
in schräbt di awaeir*ß in di bich% 
in di man kind host noch kaein sind, 
kenst schlafen riik in sicher. 
ljul% ljul% schlüf man gdÜ^ 
Ijulink*, man kind. 

pischtsch*st s*ch in waeinst in waeinst 

in schlüfn wilsti nit, 

machst doch ün dän ürm* mit*r 

schmerz*'n mit d*rmit. 

Ijul«, Ijul«, schlüf man gdil^ 

IfuHnk*^ man kind. 



,nin )r.p l«i öD«n nä^p j;;;;» n p« 

♦Ijrsn ]i« :i^«n ptt^hw m^p 

,n^n3 n^ö «jiHi^B^ ,ybv^ ^y^i^t^ 

♦ni^p j:i:d ypy!?^^ 

töDii'jii p« öDiv.^1 11« T» öDj^btrs 

,n^^i:i pjD «)«^ß^ ,y^i^ .ybr*? 
nrp j^ö ypi'^Vv^ 



[a3) ieb*n « neben; chwel «= ich werde; beachten, daß das ,ch* wie 
immer im Jiddischen auch hier Kehllaut, wie in ,ach' ist hz) awaeir*ß 
-« Verfehlungen, Sünden. — Das Lied wird häufig auch mit etwas redselig 
werdenden Zusatzstrophen versehen.] 
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16. SCHLÜF, SCHLÜF, SCHLUF 



Ruhig uad bedächtig, 
a 



^ 



E 



X 



J*l iT J ,f 



g 



schlÖf, schluf, schlüf! d^r ta - t* wet fü - r'Tti in dori 
a h C I 1 a 



we - t*r bren-g*a an e - p^ - l*, wet sdn gf-s1nt di ke - p^ - l^ 



schlaf, schluf, schluf! 
d*r tat* wet fäi*n in dorf. 
w*t *r breng*n an ep*r, 
wet sän g*slnt di kep*l*. 



i^^}^ *^^^ A^^^ 



schluf, schluf, schluf! 
d*r tat® wet fur*n in dorf. 
wet ^ breng*n a nili*l®, 
wet sän gfsint di fiß®l*. 



!*)^Viy ,«l«Vty ,«)9^ 



schlfif, schluf, schluf! 
d*r tatf wet fut*n in dorf. 
wet *r brengfn an ent*'!«, 
wet sän g*sint di hent^K 



Iff^hw ,^i^hw ,f\^bw 



schluf, schluf, schluf! 
d*r tat* wet für*n in dorf. 
wet *r brengfn ä jäch*l*, 
wet sän g*slnt d*r bäch^l*. 



♦y^p^n *iyT öiitya i^r »yii 



schluf, schluf, schluf! 
d*r tat* wet für*n in dorf. 
wet *r breng*n a baeig*!*, 
wet sän g*sint di aeig*K 



lf\^}v^ ,t\^hw ,t\^hm 

yVyy;.a 8 tv^i^n^ '^y w^^ 
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schlöf, schlüf, schlfifl !*HJ*W ,Jf)JJ^iy ,*)^to 

d«r tat« wet fui^n in dorf, .fpüCt J^« Ijn^B »yil Jto^ö TJ^T 

wet «r breng^n a hes'l« ,y^yt)?n « l^JäP^fl T? Öjni 

wet san g«s!nt d«r nes«i«. ♦y^y»)?^ *1J?^ Wtyj J!2t öytl 

[d3) jicM* — Süppchen. Das Lied ist in seber litauischen Fassung 
wiedergegeben, die den neutralen Artikel ,düü* durchweg nicht kennt So 
unscheinbar es ist, enthält es alle großen Qualitäten unseres Volksgesangs.] 
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KIND E R L I E DER 

UND 
C H E D E R L I E D E R 



3* 



17. AMOL IS G*WEN A MÄSS^ 



Ruhig erzählend. 

a 




frt-^-^=f==^ ^ }i J^^-^- gl M ^ 



a - möl is g*-wen a ma - ß% di ma - ße is gür ^ nit 
a e a e E a 



m 



^ 



^^ 



fr«i-l^ch. di mä - ß^ hseibts^ch ü-n^t mit a ji - d'-sch^'n maei-Pch, 



amül is g*wen a mäß% 
^di maß® is gur nit fraeii^ch, 
di mäÜ*= haeibt s«ch 6n«t 
mit a jid*sch*n maeil*'ch. 

amul is g*wen a maeii*ch, 
d*r maeil^ch hot g«hat a malk*, 
di malk<* hot gfhat a wängöil^n, 
Ijulink® man kkid. 

d®r wängurt*n hot g*hat a bSim, 
d®r b6im hot g*hat a zwäg, 
d«f zwäg hot g*hat a nest®!*, 
ljuiin!<5 man kind. 

d*r nest hot g®hat a fae^le, 
di faeig**!« hot g^hat a flig*i^ 
di fiig«l* hot g^hat ä fed««*l, 
Ijulink® man kind. 

d^r maeil^ch is üpg®schtorb**n; 
di malk* is g*wor*n fardorb*n. 
d*r b6im is upg*broch% 
di faeig*!* fin nest antlof'n. 



,n3te ft$ ö^nyj wn i^e Ijn 
,3i;iis H öfcjnyi ö«n Q-'ü nyn 

♦ni'»p j:::» jrpy^T«^ 
,|j^a"TKtDtyy:iBfc!i r« ^^e lyi 



[ai) maß* «» Geschichte, Geschehnis; haeibt s*ch ün*t -= hebt an. 
a4) maeil*ch = König. bz) maik^ = Königin. — Es gibt einige etwas 
redselige Erweiterungen des Liedes; die hierher gestellte ganz konzise 
Fassung beansprucht ein unsentimentales und doch liebliches Singen.] 
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18. G>EI MAN KIND IN CHiöIf R 



Sehr ruhig. 
C 




>o J' p ^' ffir'J^ ^' '' «^ ^^ 



g«i 



imänkind in chffii-d*^r! le - r*n dor-t'^n k*-ßaei-d*r! ffa 



iw-r* bis zi gmü-r*, düßwetd^'ch hi-t*n finbaeisin zfi - r*. 



gmu 

gaei man kind in chaeid^r! 

lei*n dort^n k«ßaeid«r! 

fin iwi* bis zi gmür*, 

düß wet d«ch hit^n ftn baeis In zür^. 

16if man kind z!m reb*n 

«f wet dän n®schüm*l* schpäs geb*n, 

16if zi im in ler^ 

i(n wi got solsti im hei*n. 



.,Ti? p« n!:3 pD i^iöin T^ »yii d^i 
)yn:?*? P« ö"« IS ^mV 



gots miöV'^ß sen^ wi honik siß, fi'^ p^^i^n >11 U?a:?t TO59 DöKi 

sän t6ir* schizt ins wi waü^r fisch. ,W''B nyo^l^ «»ll DM« toS^B^ nnin J^t 

in ir recht« hant — leb«n QÜf d*=r weit, njH ^m ]y^%b - lD38n J?ÖDJjn n^« f« 

in di Hnk* — küw*d in gelt. .thy^^] xVy:> p« ntt? - ypi^> ^t )''« 



gaei, man kind, lcr*n, 
lern mit gr6iß chaeisch*k! 
düß is doch oüf d«r weit 
der bester seiß*k. 



toVjni ^T *i^i« i«n t^« Dijn 



. [a2) k*ßaeid*hr «= regelmäßig. as) iwr*' — das Lesen des Hebräischen. 
a4) züi* «- Drangsal. ci) mizw'^ß = Gebote, C4) küw*d «= Ehre, 
Ansehn. d2) chaeisch^k -- Eifer, Lust. d4) aiß'k «- Angelegenheit, 
Tätigkeit] 
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19. SIZ"N Sß^N SIB»N WÄB»R 



Lebendig, 
d 




eis 



eis 



i J' ; ; ; j' J' J' J^i ^ c p ii|i r r I 

si - z*n, si - ^^ si - b*n wä - b*r bä - *n kwaJ in bi1-n*m. 



^ ^ c^ d eis d eis V 

[^ g g <^ p I I I I ' I I I II " I I 



i 



^^ 



bä-*n kwal in bri-n^. sugt sei - n* zi di an-d*-re: 

A V 



3C 



eis d e 



^ 



wolt min man g* - ki - m*n, wolt min man g* - ki - m*n. 



i^4###=?^ -f'n' ^ ^- ^ n ?^ I 



wolt *ch s*chfar-schtelt fa-ra häs, wolt *ch g*-schprin-g*Ti i-b*ragrus! 



i 



s 



eis 



i-it r f 



m 



m 



wolt mir ' wöü ba - ki - m*n, wolt^ mir wöil ba - ki - m*n.' 



si2*n, siz^ sib*n wab**r 

bän kwal In brin*m, bän kwal in brln«m. 

sögt aein« zi di and*t*: 

wolt man man g*kim*n, wolt man man 

[fiTkim^n. 
wolt^ «ch s*ch farschtelt fara hüs, 
wolt *ch g«schpring«n ib^rn grus. 
wolt mir wöil bakim*n, wolt mir w6il 

[bakim^. 



^snii ]yT} ijrr; jj^^r 
*iyöipj;:i] 



siz*^, siz*n sib«n wäb«r nyn^ll IPbn )fTf ,]yt^ 

bän kwal in'brin^,bän kwal in biln^. ♦üpinip« ^«11p i:;s,Dj;inap» ^S^^|?l!?i 

sögt aein« zi di andV*: tyiynig n IS J^i^.^ toi^t 

wolt min man g«kim*n,woIt man man 1«0 t!» Ö^«11 rlVO^pVi l«0 )!?ö tD^KII 

[g*kim^. ♦jyo^py:»] 
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wolt •ch s'ch farschtelt fara kaz, 
wolt *ch g*schpring*n ib'm plaz, 
wolt mir w6ü bakim*n, wolt mir w6il 

[bakün*tu 

siz^, siz*n sib«tt wäb*r 

bän k wal In biin**m, bän kwal in bi1n*m, 

sögt adn* zl di and*r*: 

wolt oiän man gHdm*n, wolt man man 

[g^klm*^. 
wolt *ch s*ch farschtelt fara ber, 
wolt *ch gfschpringen hin In her. 
wolt mir w&il baklm*n, wolt mir wdil 

[baklm*^a 

si«*n, sii^ sib*n wab«r 

hin kwal In brln^, bän kwal In biin^m. 

sügt aein* zl di and*i*: 

wolt man man g*to(m*n, wolt man man 

[g*klm*n. 
wolt *ch s**ch farschtelt fara moüs, 
wolt «ch g®schpilng*n ib«m hoüs, 
wolt mir w&il bakim^, wolt mir w6il 

[bakim**n. 






Mfyy^ ]vyf vf^} ,jj«rt 

I^D t:» tihm ,|»Dipyi }«D J^D O^Mt 
tiyDipya] _ . _ 



*iy^!?^i lyyt jj»n ,]VT} 
•jyoippa] 
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20. HOT MASCH€M JISSBIB^CH ARUPG^SCHIKT 



Lebhaft, ohne zu hasten. 

a 

-^ fr 



^ 



1»=!»^ 



J 1 Jir 



F^ 



M=(c 



^ 



bot ha- schein jiß - bö - r'ch a - rfip - g*-schikt a l?aei - m* - F a- 
d a G 




J I J i* ;^ .r>^ 



3t==^ 



feE 



^ 



■.mz 



rup, 
c 



wak - ß*i 



a bsei - m*' - 1!" a - rup, baei - m* - T sol ha - r* - Feh 

gis a gis 



i 



i: 



ar 



^^ 



m 



^ 



4: 



-ß'n. bsei-m'- 1' wü nit ba - r' - l'ch wak-ß*n, ba-r'-Tch 

SphlnB der 3. Strophe 

aecd. a 



a gis aeca. a 

t^ c g r h'' "N |g g r r -F-M-g-& - ^ 



i 



wi-l^ nit isi'VTi, hin - t* - F wü nit je-k'^-Fn ba-ß*n, 
gis a rit. gis 



*={«: 



ß 



^m 



^S 



^ 



^ 



:9=^ 



t 



u u f 



je - k* - F wü nit ba - r'-Fch rä-ß*^n, ba - r'^-Fch wi -l*n nit f a - i*n. 



bot haschem jisbui*ch arupg^schikt 
a baeim*!* arup, a baeim'^l* arfip, 
baeim*l« sol bar*l*ch wakß^n. 
baeim*l« wil nit bar*l*ch waki^^, 
bar*l*ch wil'^n nit fal*n. 






hot haschem jisbür*ch arüpg*schikt 
jek*l*n arup, jek*l*n arup, 
jek«l« sol bar*l'ch räÜ^. 
jek«l« wil nit bar*l«ch räü% 
bar*l*ch wil*n nit fal*a 






40 



bot haschem jisbär^h arupg^schikt 
a hinrt* arüp, a hint*l* ar6p, 
hint^l* sol jek«l*n bai"^ 
hinrt« wil nit jeM*^ bäü*^, 
jek*l*^ wil nit bar*l*Gh räß*n, 
bar*l*ch wil*n nit fal^. 






bot haschem jisbür'ch arupg*schikt 
a schtek*!* arüp, a schtek*!* arup, 
schtek*!* sol hint*l*n schlüg*n. 
scbtek^'l*' wil nit hint*l*n schlügen, 
hint*']*^ wil nit jek«l^ bäß% 
jek*l^ wil nit bari*ch rali*n, 
bar*l*ch wil*n nit fal*n. 






bot haschem jisbür^ch arupg*schikt 
a fä«ri arup, a fäVl arup, 
fä^'r^l sol schtek*l*n bren*n. 
fä*r*l wil nit schtek*=l«n bren*n, 
schtek^l^ wil nit hint^l'n schlügen, 
bint*^!« wil nit jek^'l'n bäß% 
jek*l« wil nit bar*l''ch raß^n, 
bar*Pch wil®n nit fal*n. 



iiyorin ^y^yn«a to-^i b'^\\ yVypjj^ 



bot haschem jiübür^ch arupg*schikt 
a waßVl aröp, a waß*r*l arup, 
waßVl sol fä^r^l lesch^n. 
waß*r^l wil nit fä*r*l lesch*n, 
fä'r^l wil nit schtek^l^n bren% 
schtek''!^ wil nit hint*l*n schlügt 
hint^^l^ wil nit jek4*=n bäß% 
jek^l* wil nit bar^l^ch raß^n, 
bar^l^'ch wil*n nit fal*=n. 






bot haschem jißbür'ch arupg'^schikt 
an ekß'^1*' arup, an ekß*l® arup, 
ekß^'l*^ sol waßVl trinke, 
ekß^l« wil nit waßVi trinken, 
waßVl wil nit fäVl lesch^n, 



,öi»i8 ybvüpy^ 18 ,Bijjn8 ybyüpy ]8 

♦lypi^o VynpD«n ^«t y^ybp)? 

,iypipb ^j?nj?D8ii tD^ii ^•'11 ybyüpy 
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fä*r*l wil nit schteM*n bren*n, 
schteW* wil nit hint*l*n schlfig^ 
hinfl« wil nit jeM*n bäü^n, 
jek*i* wil nit bar*l*ch raß% 
bar*l*ch wil*n nit faHn, 






hot haschem jiübür*ch arupg*schikt 
a sch6ich*t*l arup, a sch6ich*t^ arup, 
sch6ich*t*l sol ekß*l«n schecht^n. 
sch6ich*t*l wil nit ekß«l«n schechf^ 
ekß«l« wil nit waüVl trinken, 
waßVl wil nit fäVl lesch*n, 
fdVl wil nit schtek*l^ bren^n, 
schtek^l* wil nit hint*l*n schlugen, 
hint*? wil nit jek«l*n bäß*n, 
jek^l« wil nit bat*l*ch räß'n, 
barf^ch wil*n nit fal*n. 



♦]yöDj^ ly^yopx ^«T hTmrm 
,]ypinö ^jnyogii tD"»! ^>ii J^yop)? 

,]yD^^a ly^ypj?^ tD''i ^"n yVyoi\n 



hot haschem jißbüi:*ch arüpg^schikt 
d*m mal*ch-hamüw*ß aröp, d®m ma- 
[l*ch-hamüw*ß arup, 
mai*ch-hamüw*ß sol sch6ich*tl*n taeit^n. 
mal*ch-hamüw*ß wil nit sch6ich*tl*n 

[taeit*n, 
sch6ich*t*l wil nit ekß«l*n sch**chlfn, 
ekß«l« wil nit waß*i*l trinken, 
waßVl wil nit fä*r«l lesch*n, 
fäVl wil nit schtek^l^'n bren^ 
schtek'^l* wil nit hint^l'n schlfig«n, 
hintn* wil nit jek*l*n bäß*n, 
jek^l« wil nit bar*l«ch räß«n, 
bai*l*ch wil*n nit fal^n. 



\pbmw ö-ii b^)) nipü'l«^» 
,iyöDKty \fbytipji ö^i ^Mi ^yamty 

,iyiyni ly^ypUoiy a^i ^mi ^yiyijö 

,]y5isj^Ä^ )y*?yöyn ö-'i ^^n y^ypj^ojy 

,W2^ ly^pypjj'' »"«a ^mi y^ytarn 

,|yD^n ly^yn«! e^i Vmi y^ypjj^ 



is haschem jißbüi*ch alaein arup, f.:^8 ,B^n» ]V>8 Tian*« Dfö PK 

[alaein arup, ,01^11^] 

eu, alaein arup, eu alaein arup. »ö^ng l^l^« ^'•W ,ö<jn» l^^b» ;)H 

mal*ch-hamüw*ß wil schöin schöichn- ]ybt^m^ I"'W ^'•11 niög-lKi»© 

[l*n taeitfn, ,pnörö] 

sch6ich«t*l wil sch6inekßn*n schachte, .pm)^ IJ^^yop)? fr ^Ml ^yönljy 
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ekß*I* wil schöin waßVl trinken, 
waßVl wil schöin (i^t^l lesch^, 
|a*r*l wil schöin schtek*!*^ bren^n, 
schteW* wil schöin hint^I'n schlugj^n, 
,hint5l« wil schöin jek*l*n bäß*n, 
jeM« wil schöin Bartsch räß^, 
bari*ch wil*n schöin fal*n. 



,]y:i^^Bf ]Vb9^yj\ |^ir ^^i y*?yp»ttBf 



[ai) haschem jilib(ir«ch «■ der Herr» er sei gepriesen. a2) bai*I«ch 
■= Birnen. 12) mal*ch-hamuw*ß =- Engel des Todes, — Als Beispid 
für die Vermehrung der Takte durch die sich einschiebenden neuen Zeilen 
ist der Schluß der dritten Strophe der Melodie beigefugt worden. Der 
Anfang der letzten Strophe singt sich langsamer. In ihrer zweiten Zeile 
wird der fünfte Takt zweimal gesungen, den bedeutsamen Moment anzu- 
deuten, da Gott selber herabsteigt Das Lied kann auch im Chor gesungen 
werden. Bei den Aufzählungen wird der Rhythmus erheblich schneller^, 
um am Strophenende wieder zurückzufallen.] 
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21, AMOl IS G^WEN A KLEIN JID'Tl^ 



FröUich. 



A ,. ^ eis 



¥=0 



Tf=9. 



^ 



a- mjSl is g^-wen, a- mül is g'^-wen a klsein ji - d'-T, 

eis A 



eis ^ 1^ ^ fc 

hg .M' r, C i r' I J' Ji J .NJ .1 J JM 



a klsein ji - d^^ - W bot ^r g* - hat, hot *r g* - hat 



eis 



eis 



aecel. 



^ 



^^ 



p F i 



a klffiin pä - k'- 1', a klaein pä - k' - 1*: pom-pom-pom, 
fi - d' - r, fl - d' - ]': 



eis 



$ 



*E 



^^ 



^ 



^ 



pom-pom-pom, macht düß pä - k* - F. fa - fä - fa, 

e d eis d :1| e de d 



i 



ft^ 



^ 



5 



5^=^ 



fä - fä - fä, macht duß f ä - f - F. du - du -du, du - du -du, 

schrei- rei-rei, schrei-rei-rei, 



eis 



sehr ruhig, 
d e eis 



"> d 



eis 



^^ g c g rnr r r^ «rj^U J^s g y ^i 



macht duß du-d^-T. schrei-rei-rei - rei macht duß fi-d*- 1*. 
fi-d^-r. 

eis 



»HL 



f|r7 f «r-^ 



eis 



^ 



1 



^1 



schrei -rei - rei - rei macht düß fi-d* 



W 



In der ersten Strophe von Ij: bis :ll fortlassen. 
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amfil is g*wen, amül is g*wen 
a klaein jid*l*, a klaein jidi''. 
hot *r g*hat, höt «r g«hat 
a klaein fid*l^ a klaein fid^i'^: 
schrei-rei-rei, schrei-rei-rei — 
macht duß fid«h 
schrei-rei-rei-rei 
macht düß fid<^K 
schrei-rei-rei-rei 
macht duß fid«^h 






amül is g^wen, amül is g®wen 

a klaein jid®l% a klaein jid*l*. 

hot ^'r g*hat, hot *r g*^hat 

a klaein dud*l% a klaein dud*1*: 

du-du-du, du-du-du — 

macht düß dud*K 

schrei-rei-rei-rei 

macht düß fid^h 

schrei-rei-rei-rei 

macht düü fid'^K 



* »y^y^iv r>p 8 .v*?y^^ n^^p » 
— irirn ,n-n-n 



amül is g*wen, amül is g*wen 
a klaein jid*l*, a klaein jid*l^ 
hot *r g*hat, hot *r g*hat 
a klaein fäf4^ a klaein föN*: 
fä-fä-fa, fä-fä-fä — 
macht düß fäN*. 
du-du-du, du-du-du — 
macht düß dud«h 
schrei-rei-rei-rei 
macht düß fid^le. 
schrei-rei-rei-rei 
macht düß fid*'l^ 



* .ySynv ]i:^p ^ ,pl?ynv r;>p 8 

öKnya *iy ö»n ,to«ny5 ny ö»n 

tyhvtr^t r.^p 8 .y^yä^fe ir>p 8 

— n-n-n ^irirn 



amül is g*wen, amül is g*wen 
a klaein jid*l% a klaein jid*l*. 
hot *r g«hat, hot «r g*hat 
a klaein päk*^l% a klaein päk*l*: 
pom-pom-pom, pom-pom-pom 



" ^v^v'^'^'' r>p 8 ^y^yiv p>p ^ 

b^nyn ny osn ,tDi«nyj ny ö«n 

♦y^ypnö r>P 8 ,y^yp!:fi r>P 8 

— D«Ö"D«B-D«B ,D«B-D«B-D«B 
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macht düß pdk*l*. .pbyp^D D^n ttOI«D 
fä-fä*fä, fä-fä-fä — — •»it-ssg-^g ,*'^ii"''^D'^^6 

macht döl^ fäMe. *y^ß^6 D^T"toD8ö 

dU'du-du, du-du-du — — ITITII ITlTIT 

macht duö dud'K .yhv^Ti D^n Mgö 

schrei-rei-rci-rei ^'**^'^'»'^"^'>T^^*Äy 

macht düÜ fid*l«. ^V^Ti D^n bD»D 

schrei-rei-rei-rei vl•^■"l^•^-«•i^-^^*^ 

macht düß fid«l* ♦J?i?yn:ß D^n MgD 

[Von diesem Kinderlied gibt es im Osten noch einige abweichende, 
in der Melodie und im Text völlig selbständige Fassungen. Es läßt sich 
beliebig erweitern, um „a trompezku" (Trompete), die tron-fon-fon macht, 
um a kez*l*, das miau-miau-miau macht usw. Während die Aufzählungen 
in beschleunigtem Tempo erfolgen, sind die 4 letzten Takte, die der Geige 
nachahmen, jedesmal sehr gemächlich und süü zu singen* — a4) fid*l* — 
Geige. b4) dud*l« — Sackpfeife. c4) fäf^l« « Flöte. d4) päkn* ^ 
Trommel — ^ur Erleichterung steht oben die Melodie der letzten Strophe. 
Bei der Ausfuhrung der ersten Strophe sind die Takte von ): bis :| fort- 
zulassen und in den Takten 5, 6 usw. die tiefer stehenden Worte zu singen,] 
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LIEBESLIEDER 



Als zusammenfassende Bemerkung zu den Liebesliedern seien einige 
Sätze aus Cahans lesenswerter Einleitung zu seiner Volksliedersammlung 
(S. XXXIII— XXXV) in deutscher Übertragung vorangestellt. Es handelt 
sich hier um die bis vor kurzem weit verbreitete Meinung, als sei das 
Liebeslied und sogar das Wort „Liebe" noch vor 60 Jahren bei den Ost- 
juden unbekannt und verfehmt gewesen. 

„Dies alles läßt sich für die gutbürgerlichen Klassen behaupten, aber 
nicht für die jüdische Masse^chlechthin. Bei den untersten Volksschichten, 
zwischen Schneiderburschen und Schustergesellen, Bäckern und Fuhrleuten, 
Schneiderinnen und Dienstmädchen, waren Liebe und Romane nicht nur 
keine Seltenheit oder ein zufälliges Vorkommnis, sondern eine ganz häufige, 
alltägliche Erscheinung. — Diese (die Lieder von der Liebe) gehen ins- 
geheim um zwischen dem Jungvolk und werfen ihren Klang in die Welt 
finsterer Kellerwohnungen und Schenken. Deshalb mußten diejenigen, die 
mit den untersten Volksschichten nicht in nahe Berührung kamen, zu der 
Vermutung gelangen, als gäbe es unter Juden keine Liebe und demnach 
keine Liebeslieder. — Das jüdische Liebeslied war und blieb von Anfang 
an im Volksmund verborgen. Es trat kein mal in die Öflfentitchkeit heraus 
und wurde auf Familienfesten nicht gesungen, auch nicht zu Unterhaltungen 
oder sonst im Beisein gutbürgerlicher Le^ute, wo badchünische und 
andere Liedarten immer Zuhörer fanden. Als Schöpfung der untersten 
Volksschichten mußte das Liebeslied in jenen Kreisen verbleiben, wo es 
entstanden war; sein echt lyrischer Inhalt, seine anspruchslose Innigkeit 
und Herzlichkeit stand zu sehr im Gegensatz zu der trockenen badchüni- 
schen Atmosphäre, die in früheren Zeiten die mittleren Volksschichten 
beherrschte. Und in der Tat, was für ein Aussehen hätte es gehabt und 
vnQ lächerlich wäre es erschienen, wenn ein jüdisches Mädchen sich vor 
eine Gesellschaft von Männern und Frauen hinstellte und ein Lied dieser 
Art sänge." 
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22. TIF IN WELD^L^ 



Langsam. 

C 



'i^^j : J^ j^-^'^H^-^^^-ri^ p g ( ! / j 



tif in wel - d*" - l^schtaeita b3ei-m''-r, in di zwä - g* - Tch 
c G h c G c h 




^^ 




bli - %, in di zwa - g^ - l'^ch bli - ^n, in bä mir, 
f t G 



^ j Frjn? — ^"^m j j j^ip^fF=? 



^ 



^ 



fi - r'to schnä - d" - r'l, tlt man her - z' - P zi - "^n, 
c h f £ G 



^ 



?jij j^i^^^ ^a 



jgji~y 



y^jr 



in ba mir, ü - r*"!!! schnä-d* - r% tit man her-z*" - 1^ zi-^n. 



tif in weld^l* schtaeit a bseim^l*', 
In di 2wäg*1*ch bli^. 
in hi mir, ür*m schnad^r*!, 
tlt man herz*'!* zi*=n. 

^oüf^n baeim**!* wakst a zwäg*l% 
in di blct^l'^ch zwit^n. 
in man ör*m schwach* herz*!*^ 
zit zi man silier it*n, 

oüf*n zwäg^l* schtaeit a faeig*l% 
in düß faeig*!* pischtsch*t, 
in bä mir, ür*m schnäd*r*I, 
man schwach herz*!* trischtsch^t. 
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23. WI ASÖI KEN =CH LISTIK SAN 



F^rl 



i 



Moderato. 
h 



Fis 



Fis 



^^ 



^^ 



^ 



ö 



^ 



- Ü— 1^ ü ^ £ 



tar— t 



wi a-s6iken *ch B - stik s4n, as far-schtertse-n*n mir mi-n' 
h Y li yFis h Fis 



I 



m 



fe 



e 



5 



g-g-i-i- 



q?=5= 



:«=(? 



^ zr-rc-r^ 



we-g*n; as *ch d*r-man m^ch ün sin schaein pü-n"m,wi a-s6iken*ch 
h D sehr ruhig. & ^ ? ^is _ *^ V 




le-b*n, ^ch eß m trink In schlüfbä nacht, nor man harz is mir far-tracht! 




Tempo wie im Anfang, 
h Fis 



Fis 



fi i1 i r;c iti'H 



Y 



p=ir- 



#=s=& 



tot 



^ 



wi a-s6iken *ch li-stik sän, as far-schtertse-n*nmirmä-n* we-g*n; as 

Fis h Fis . h 



1^ 



^^^^^^^^^^^^^M 






^ch dVmanm*ch ün sän schaein pü - n*xn, wi a-s6i ken *ch le-b*ia. 



wi as6i k*n 'ch listik sän, 
as farschtert sen^ mir man* weg*n? 
as *ch d*rman m*ch ün sän schaein 
wi as6i ken *eh leb*»? fpun*m, 



,n ^"^Ö^^ T*^ WP '^^8 '^^ 



«^ch eß In trink In schlüf bä^ nacht, ,öD8i 2::i *J»6Bf ]1« pi^ö J1« DJ? T« 
nur man harz is mir fartracht ♦BDg'lbiefi Tu m }^n»n ]i^ü n«S 



wi as6i ken *ch Kstik san, 
as farschtert sen*n mir man* weg*n? 
as *ch d*rman m*ch ün sän schaein 
wi as6i ken *ch leb*n? Ipün*m, 



,)in ^mti^b y» ]yp Mt^ ''^^ 
?]ysj2V T« )?P '!«« '^^ 
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24. DORTN OUF I^M BERC^L^ 



Langsame, schreitende Bewegung. 

S5 ' 




dor-t*n oüf d^m ber - g* - l*schtaeitnoch a baei - m^ - 1*. dfiß 



b«i-m*-l* isschöinlangän-g* - b5i-g*n. düß baei-m*-l' is schöin 
D fis fi D d 




m 



langän-g* - böi-g*n. dor-t*nschtaeit noch man g*-tra-^ ka-T mit 

dg d fis 

\* ! 



-ö^ 



i 



* 






^ 



^ 



i - r* oüß - g' - waein - t* 6i - g*n. dor - t*n schtseit noch 
e D d d g d 



t y j- j' i'-rf T^ 



s^ 



^m 



mdn g'-tr4-^ ka-T mit i - r' cüß-g'^-w^in -f" 6i - g^n. 

dort^n oüf d'm berg^l^ V'^V^'W Ö?^ *1'^« 1^^^^**^ 

scht^it noch a bseim^?. .V^WI^ « 1«Ä ö^:.»«^ 

düß baeim*'!*^ is schöin lang äng*b6ig*n. ♦]PiMSy:ii:i::H lä«^ T^\^ r« y!?jnDV,a ^^ 

dort^n schtseit noch man g*trä^ kaP n^5 yn^ntaj?:! VJD l«i ÖV.ÖB' )y»^«^ 

mit ir« oüßg^'wseinte öig^n. »IVri« J?öiV.nyiD''W VT« »la 



waein nisch, kr6in*schi, waein nisch, 

[dusch*nju! 
^ch wel noch zi dir z!rik kKm*n. 
seist nischt her% wüß lät red*n, 
bä mir hosti chaein g*ftn*n. 

män^ elt*r«n tPn m^ch bet^, 
*ch sol sch6in ün dir fargeß*n. 
nischt aein waß*rl wet farbälöif^n 
ins*r lib* wet kaein*r nisch farlesch^» 



♦lyDyrigD nn ly riK^ ^»t t« 
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25. SCHPILT-Z" MIR D'^M NA^M SCHER 



Zierlich bewegt. 



fis 




t 



fe 



^ 



^schpilt- z^ mir dto nä - ^ scher wüß is a -roüß-g'' - kl-m*n. 



g fe g 




chobin*chfar-libt in a msei-d^-r a schaei-n^ in ken z\ ir nit 

etwas langsamer. 
Y B Es F B 



g 



S 



EE 



^ 



m 



kl-m'n. 'ch wolt zi ir g' - ki-m'n, sizt si saei - 'r wat. "ch 
B Es F D 



^ 



t=^^ 



^ 



^ 



*P 



*: 



^ 



* 



wolt ir a kisch g! - ge - b'n, schem °ch s'ch far lät. 

g a 



fc 



$ 



B 



$ 



:5c 



i 



^ 



nit 
g 



- s6i far lat, 



g 



wi 



far got 
D 



^ 



^^ 



a - Isein. *ch 



_^ 



wolt mit ir far-bracht di zät, as kaei - n^r sol nit saein. 

schpilt-z« mir d^m nä*^ scher, ,n«ty UV'H:^ DVn Tö VB^ro^lW 

Wüß is aroüßg''kIm'^n! IjyölpyilpMn« t^ D^tl 

chob m«ch fariibt in a m^id«l% a ,jr^yT;.ö » p« tSS'-^ngö T^ :a«n 'D 

!n ken zi ir nit kim^n. [schaein% ,Vy';K^ 8] *iyö1p ts^i •^''« 13 1?P )W 

chwolt zi ir g'^klm^n, ,1P01pVi T« 12J öV«11 '3 

sizt si s£ei«r wät^ ;tDi:i1 ^Vr.t "» ö^» 

chwolt ir a kisch g«geb*n, ^V^^V^V^ ^"»P « '^''« ö^«11 '? 

schem «ch s'^ch far lät .tD^;^ n«B ^n y» öjrt^ 

ttit as6i far lät, ,öl^^ "IBB ''1t8JD''l 

wi far got aiaein. ♦]r>8 tD«5 nSö^^ll 

^ch wolt mit ir farbracht di zät, ,öi;3 ^T B38nm8& TK ö''0 tD!?«11 T« 

as kaein^r sol nisch saein. 0»^ ^'^ ^*^^ "»V^V.P J** 
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26. BA MAN MAM^SS HAST 



E 



Mäßig bewegt. 



D 



r ffi'i; j' j'-g 



:* 



r 



-• — *■ 



«.t. J' iTr^=g^ 



^ 



bä man ma-m*ß hä-s'^-F, hä-s^-T, bin «^ch mir g*^- 
fis e fis c r> 



g 



*: 



^ 



schta-n*n, bin *ch mir g^-schta-n^'n. ach, man tä - ^r le - b^ 
D g c D D g 



f^^ 



f-T \ f. p n^i¥=TF;^^^^a 



isfar-bäg^-gan-g% ach man tä-^r le-b^n is far-bä-g*-gan-g^n. 



bä man mam^ß häsn^ häs^« 
Ibin *ch mir g^schtan^n; 
ach man tä^r leb^n 
is farba g**gang*n.' 

n^iitdi blü* aeig^l^ch, 3eig*l*=ch, 
iftit di blond*^ hur; 
chob g^'maeint, as wüß *r ret 
is doch alz wur. 

chob g^maeint of säri^ raeid, of sän^ rseid 
keh m^n schtel^n moü^rn. 
*r hot doch mir as6ins g^tün 
as 'ch mis nor waein^n in troü^rn. 

och, waei, mam^schi, mam'^schi, 
mam^schi, ^ch fal! 
sint chob üng^höib^n a hb^ fir^n 
plazt in mir di gal. 



■ ,ybvrn ,v^j?rn Dj«i«tt ii:» !:n 

yi:^? *]^w ,T1*» P!!» ^'1« tDav.öy:a 3«n'3 
,titoj;:t Di*»!!» nts n«i löKn ny 
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27. HER NOR Dl SCHitlN WBD^l^ 



In ruhiger Bewegung. 
»g/6 



m 



fis 



g: g 



fis 



^^ 



^ h j^ ;^ 



1 



her nor di schaeinmaei-d* -1*. her not dt fän msei-d®-!*! 



f 



^ 



D 



i\; ; 6 Gf ^ 



S 



wuß wes - ti ti - *n in a - sa wä -t*n weg? wuß wes - t! 

etwas beschleunigt 



m 



f ,^l|; 5 r. Ci- ^' I r I c C ^^ 



m 



tt - 'n in a - sa wa - t*n weg? *ch wel gaein in 
F B Y fis 



^ 



g g g 



5 



3t 



i 



j^ 



a - 1° ga - ß'n in wel , schri - 'n : wesch zlm wa-sch*n, 

a g gri«. D -— « 



:» 



^=^S 5g~g^glg *' «i II 



H 



a - bi mit dir in - aei - n'in sän! a -bi mit dir in - aei - n^'m saa! 



her nor di schaein maeid*l*, 

her nor di^fän maeidM*: 

wüß west! tl^n in asa wät®n weg? 

„ech wel gaein in al* gaßen, 

!a wel schrä®n: wesch z!m waschHi! 

abi mit dir inaiin*m sän!" 



"!]^T Dj^v.:«i^« yn ö"«» ^a« 



her nor di schaein m^eid*i^ fU^VT^P IV.^ 1*1 "^^i ^J^ 

her nor di fän maeid^'I*': tyhVTP L'ö n ^Ki IjH 

wl westi wasch^^n in asa wät^n weg? ?3811 )yö^11 «Tgt J''« ]j;8^81t 1öDJ>11 1»1t 

„di mist maein«n, as «ch bin schwach. »n^lW J"! T« tg ^^ViV.O ÖDID n,, 

^'ch ken waschen wesch bäm täch, .fJO 0;^^ t^^y^^ ]mm ]yp T« 

abi mit dir insein^m sän!« "ir.n nyir.W» ^'^ Ö^O '^^ 
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her nor di schaein maeid*!*, 

her nor dl fän mseidH*: 

of wfiß westi tr&*n*n in asa wätfn weg? 

„chwel fark6if^ man mundir, 

in wel mir k&if4i a lang* schntr, 

abi cfiit dir in3ein*m sän!" 



"!i:i;t Dyy;.«y« "»'•t ö^o >iisj 



her nor dl schaein maeid*!*, 

her nor dl fän maeid*!': 

waß westI eli*n in asa wät^n weg? 

„bröit mit waii«r wel *ch eß*»n, 

tat*-mam«n wel *ch fargeÜ% 

abi mit dir inaein*m sänl" 

her nor dl schaein maeid*!*, 
her nor di fän maeid*!*: 
of wfiß westt schlafen in asa wät*tt 

[weg? 
,*ch bin noch a jlng« froü, 
«ch ken schlüf^ of a bint*l schtroü, 
abi mit dir inaein^m sänl 

her nor dl schaein maeid^l*, 
her nor dl fän maeid*!*: 
mit wußi westI s*ch zldek*»n in asa 

[wät«n weg? 
„der tod f in him^i wet lii^ch zldek^, 
di faBig*l*ch wel*n m^ch oüfwek^n, 
abi mit dir inaein^m sänl" 



tyh'p'iTP t3 ^ ^^ ^^ 

'*\Y^ nyy^^T» nn ö^ö "«38 
\yhVTP lüB ^^ ^^^ 1?" 

"Hjn Dyy;M^« tt ö^d '':a8 
,y^yT:D v.:^ VT n«i nyn 

"in öpr.«!''« "^^"^ önD ^18 



fc4) mundir -» schöne Kleidung. Neben der hier gebotenen Fassung 
des Liedes gibt es einige andere, die aber die naive, schlichte Abwickelung 
des Zwiegesprächs auf eine mehr äußerlich logische Art unterbrechen und 
als Verstümmelungen anzusprechen sind.] 
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28. KLIP-KLAP, EF^N MIR 



Fis 



Bewegt, h 



Fis 



^ 



^ 



r-rh-r^ 



|- 




Rahiger. 

Fis 



klip - klap, e - fn mir! schlüf - sü, to süg-# mir! 

Fis 



ais 



^ 



:l!cz:ll 



* # 



11=^ 



!>:=& 



Fis 



e 



P=5« 



^^ 



schlü-fn schlüf *ch a - fi - r nit, nor e - f -n*n wel *ch a - wa-d" nit. 



küp-klap, efii mir! 
schlüfsti, to süg-z* mir! 

— schlafen schlüf^n 'ch afil* nit, 
nor ef^n*n wel ^ch awad* nit. — 

klip-klap in gold'^n tir, 
man üb* ef=n mir! 

— klap*n, klap^ solsti nit! 
e^n^n wel *ch dir nit. — 

ßara wint 'ü waeit, ßara reg^ ^ß gaeit! 
chwel ännez^'n man säd«n klaeid. 

— di säd*n klaeid westi oufhaeib^n, 
intern baeim*]* aweklaeig^n. — 

niit wüß sol *ch s^ch zidek*n, 
in wer wet m'ch oüfwek*n? 

— d*r baeim*^!* wet d'^ch z!dek*n, 
di fasig*l« wet d*ch oüfwek^n. — 



!TÖ ]pn^«JI pK Ö8^p-Ö*'^p 

!Tt3 jj^B)? yn^V i:?ö 

,ö^i löDi»«^ IVöS^p jVö8^p - 

— 4Ö^i n*^ T»« ^pii IWB» 

?)ypyiiB^w yü öjni ny« jik 
,jypyni^ 7^ »yii y^yör.:i iy^ — 



[a3) afil^ =. sogar, gar; a4) awad'^ =- sicherlich, bestimmt c i) ßara 
« niundartliche Abkürzung für , welch ein, was für ein*. — Zu beachten 
ist die rhythmische Verschiebung, die nach dem frischen Anfang mit dem 
fünften Takt» dem Gegengesang einsetzt und unvermittelt in^ Getragene 
fuhrt.] 
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29. IN MISR^H-SAT 



Getragen. 



:r-r-t 



^^ 



s 



^ 



* 



in mis - r^ch - sat hseibtschÖin ün zi 
G fis G 



tu - g*n. fii m*ch 

a 




sü . - g*n far man ma - m^n in d*r - haeim? 



in misr*ch-sät hseibt sch6in ün zi tüg^n. 
fir m*^ch up ahaeim! 
wüß far a ter^z wel ^ch süg*n 
fär man mam'^n in d*r haeim? 

d*m erscht^n tei*z solsti sug*n, 
as di host g^arbH schpet! 
d*m 2waeit*n ter*z solsti süg*n, 
as di host g'bloridz*t in weg. 



iD^n« Ä« yü TB 

,]yai}T iöD^«t pTß ivöB^ny Dj?n 
,lj;:iisjt iiaD^«t y)r^ ]yör.ii3 Dpn 



[ai) misr^ch-sät «^ Morgen (Ost-)seitc. a3) tcr^z = Antwort, Vor- 
wand. b4) blondz*n = umherirren,] 
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30. SCHT^IT S^CH A SGHvCIN MiEID^L^ 



i 



In gehender Bewegung. 
g 



fis 



i 



^e 



■^ 



^T^-H^ 



-«' 



^ 



31=* 



g 



^§ 



scht»it s'ch aschainmaei-d' -1° far ir f u - t'r in mi-frs 
D y fis DBB 



^ 



S 



jri-^iiJ j. i r J'^ 



^ 



ti - *r. far ir f ü - t^ in mi - f'rs ti - 'r. gaeit far - bä a 
BF F B D 



-c p m K 



-•^ 



^ 



^ 



D 



k 




bü - ch* - r*l a pl-chow -ni - k*"! in wil schpa-zi - r*=ns gaein mit 
fis Y 1. ^ B B B F 



j J j J I r' 



m 



^ 



i - 'T. 



m 



F 



jo! ]o! gaeit far- bä a 

g D 



bü - ch*^ - rn a pi- 



^ 



^E 



D 



s 



fis Y§- ^ 

r .i J J j J n 



chow-ni - k°l to wil schpa - zi - r'ns gsein mit i - 'r. jo! jo! 

schteeit s'ch a sch3ein maBid«!« . jl/'ypT'p \»p ü yt mytiVD 

far ir füt«r Jn mlfrs tir. .1^.0 mjnaiD ]'\« ISfU^t T« TSB 

gsit farbä a buch«rl a plchownilrt ^Jp^XSlB « ^lina « l^aiBÖ 0^13 

fa wü schpazirtis gaein mit ir. .T« ö'ö X^i Wjn^gBiy ^1 p« 

[Chor:] jo, jo! iW ,K' [ioVv njn] 

man tat' hot mir öng^figt, ,oai#»yM^ 1« t3»n J«ä8Ö t!!!»,, 

as er wet m-ch schlagen. >Vf^'>» T» »J"1 1? "* 

as «ch wel schpazir'ns gaein mit dir, pn B^D IV.i Dlp^«B» hifV) y» t« 

wüß wel«n läfn sfirn?« "?iyikjt IJ«!'!? ]j;^J?11 D^ll 

[Chor:] jo, jo! !«'' ,«■' [io^iy -ijn] 

her nor di nar'sch m^ide'l^, ^P^PT.» _»'183 " ,"»«3 "^V" 

wfiß hostl möir« far lät'n? ?)J>l3r:^ ?«£> «110 WÖKn D^ll 

as 'ch wel schpazir*ns gaein mit dir, ,^1 Bt) pi DVpsgBty byn T» »« 

wePn mir gaein in di sät=n. .Una^^T n f« pi TD IV^ptt 

[Chor:] jo, jo! !«'' ,«'' [snVip np] 
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er hot si g«nfai«n ■ pmiiJ»J n «3«my 

oüf dT ßmotsch« gaß, ,0«J J«»«!» T?T »IMM 

erhotsiaräng«firtzijank«lsäd'-waß»r -JTPJT ^J^pi»'' W BTÄyM«!« n B«mj> 

ta hot si dort farpast ' 1J»«11] «BOgfilSD tSTKn n B«n p» 

[Chor:] jo, jo! !«' ,»^ [mlfiy ijn] 

daß maeidl« hot üng«hseib«n bet% »'IJmjJa iyar.nyM9 BMn pyn:B D^JT 

er sol si ftn dort ztoem«n. .pMaj^a« pfBltn pB n ^«t T? 

,Aier nor zl, di nat«sch fön m^id«l«, ,J?^?t;o fJÖ «8^«1 H ,•» "UO m, 

wfiß hosö d=ch zl schem»n?" "?tJ'BJJB' « "p lODKn 0^11 

[Chor:] jo, jo! !K' ,«^ [tnSijr ijn] 

[a3) pIchowniW •= flaumig, fein wie Daunen. C2) möirl — Furcht 
d4) farpast -- (wahrscheinlich) verhandelt, verkauft. — Das Lied stammt 
sicher aus neuerer Zeit und ist ein überzeugender Beweis dafür, wie knapp, 
treffend und unmittelbar auch heute noch die Volksmasse zu gestalten 
weiß.] 
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31. IN DROUSS^N IS A TRIB^R TÜG 



Ruhig und verhalten. 



m 




in droia-ß*n is a tri - b\ tüg, in schti-b^ - 1* is a 

' ■ a 

■E Ä . — «=rr:i:rzi gis . V 



f^4^^ 



^ 



• > r~ 



^J^^^ 



i 



pa - r^ ., chob üp - g^ - lebt mä - n* jin - g* jü - r^, wi 

a gis 



^3^ 



:f 



¥=S=¥^ 



^ 



in a fin - st' - r*r chma-r'. chob up - g' - lebt mä - n' 



^ g p r g" E M J^ 



^TTTT a 



jin - g^ ]u - rn, wi m 



fin - sf" - r^^r chma-r*". 



in droüß^n is a trib^r tüg, 
in schtib*!* is a par^; 
chob üpg^lebt man* jing* jür*n 
wi in a finst*r*r chmar^ 

wi in a finst*r*r chmai* 
is d*r tug fin man g'^boir^n. 
^ch hob g*hat a tä^r*=n diment 
in hob ^m üng^or^. 

^ch hob ^m üng*wor*n, 
*ch ken *m nischt gefin'n. 
schtsei'^n schtaeit *r far man' 6ig*n, 
nor *ch ken zi ^m nischt kirnen. 

^ch ken zi ^m nischt kirnen, 
''ch ken mit *m nischt raeid^n; 
eu, fin ins'r haeiß* Hb* 
mis*n mir s^ch z^schaeid'n. 



p^n«"« yjii'' j?ii^ öD2f?j?iBijj s«n'D 

)n«^iVii« ö''« ^«n 1^« 
,]:^i''öyi öB^^i D''« ]yp 11K 

*)j?öp loa^^i D''« 1!» ]j;p 7»« nKi 
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mir mi3*=n s®ch z^schaeid^n, 

wi d'r gif fin di n*schüm*=; 

eu, kaein glts sol der nischt hüb^, 

wer ß* d^rlebt ün ins n*küm*. 

al* waß*rl«ch, 16if^ awek, 

di grib^'^ch bläb^^n laeidik; 

eu, wi nemt in*'n asa mentsch^n, 

wöß sol farschtsein man waeit^k, 

as6i wi ßis nitü kaein mentsch, 
wuß sal ken*n di schtern ib^rzaeil^n, 
as6i is 6ich nitü kaein mentsch, 
wuß sol ken^n män^ winden haeil*n. 






[a2) par* =^ Dunst a4) chmar^ ^ dunkle Wolke, Gewölk. b4) ün- 
g*wor®n := verloren. ei) z*schaeid*n = trennen. e2) gif = Leib. 

64) ße = es; n*kum'= = Genugtuung, Rache. f4) waeit^k «« Schmerz, 
Die rechte Verteilung der Worte in den Strophen e und f auf die Noten 
besonders beachten ; auch, daß ch in chmar®, chpb — wie stets — Kehl- 
laut ist] 



6i 



M Ä D C H E N L I E D E R 

UND 
HOCHZEITSLIEDER 



32, JÜM^ JÜM^ 



Gemächlich. 



m 



g Y Yj fis f g 

jH!-C 6 LM-4 n C Slg g C ^ 



jü - m*', jü - m^ schpilnor a li -d* -T, wuß düß maei-d* - 1^ 

Dg D g 



^m 



^ 



^ 



^ 



ii^ 



^ 



wil? düß msei-d*-!*" wil a pur schi - ch*" - I^ch hü - b^n. 



% 



g 



D 



langsamer, 
g fis 



j^ t jf-fT"^ ^ 



m 



mis in*n gaein d*m schi-stV sü-g^n! nsein, ma-m''-schi, naein! di 

g fis g g fis ff 



3^ 



-^i 



kenst m'^ch nisch far -schtaein! di waeistnisch wüß *ch maein! 



jüin% jüm*, schpil nor a lid*l^ 
wüß düß maeidn^ wil? 
„düß mseid*^P wil a pur schich*l*ch 

[hüb^n, 
mis m^ii gaein d^m schister sügen!" 

— naein, mam^schi, naein! 

di kenst m*ch nisch farschtaein! 
di waeist nisch, wüß ^ch maein! 

jüm**, jüm% schpil nor a lid^l^, 
wüß düß maeid^I« wil? 
„düß maeid^l^ wil a hitn« hüb*=n. 
mis m*n gaein d*r piz^'rk* süg^n!" 

— naein, mam^schi, naein! 

di kenst m^ch nisch farschtaein! 
di waeist nisch, wüß *ch maein! 

jüm*, jüm^, schpil nor a lidH^, 
wüß düß maeidn^ wil? 



,P^PT> « n«i ^''Bty ,^0^5^ ,j?D^^ 

"IjyJ^t IJ^bDIty DJ^T ]r.i ]PÖ HD 

!lVö T^ DIJ11 e^^i tDD^^i^ n 
,p^j?i:^ « ifco l^^fity ,yD;j'' ,j?D«^ 

"MW^t ypnj^siö nj?T ir.i l^ö "ö 
!jvi /ö^yogo r]T> - 

,j;VyT> « n«i ^''Sts^ ^yaif ,j?ö^^ 
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„düü mffiidn*^ wil a pur öir^gl^'ch IV^Ji^TI« n^fi «^"11 y^?T;.» D^T,, 

[hüb«n, ^ij^aiun] 

mis m*n gsein d*m goldschmid süg*n!" 
— naein, mam*schi, nsein! 
di kenst m*ch nisch farchtaein! 
dt waeist nisch, wüß *ch maein! 

jum*, jüm*, schpil nor a lidH^ 

wuü düß maeidn" wil? 

„düß maeid^l« wil a chüß'^dn hüb*n, 

mfe ni*n gaein d*tn schadch*n sug*n!" 

jo, niam*schi, jo! 

di kenst m*ch schöin farschtaein! 

di waeist schöin, wüß *ch maein! 



''!)W^? TöB^ni?«i öj?n r.:3 ijns m 

,T^yt!7 H *i«a ^^öts^ ,yDi«^ ,yö^'> 
"!)j;:i«t pTö^ Dp jv.j ]:?ö tiD 



[a I) jüm" == Abkürzung von Benjamin, 
vermittler.] 



64) schadch*n « Ehe- 



6s 



33. WÜ-Z= WILST! 



Lebendig, aber ohne Hast. 



:| 



m 






r-5 5 s g' 



^ 



wü - z^ wil - sti, wu -z" wil - sti? a schna-d*r far a man, a 
h Y ^ ^^^ 



jJLi-J f t P r/ i^TP t r i ' i ^ I I ■'-g-JW 



* 



I 



schna-d^r far a man? a schnä-d^r far a man wil ^ch nit! a 
h Fis h Fis Y 

g==g=iN 



^g =g— j \-r- j 



schnä-d'^rs toch-f'r bin *ch nit! klgei - dl^ch naei - ^'n ken ^ch nit! 



i 



h=^ 



i 



^^ 



h 



Fis 



langsamer. 



f-]-P ?- 



si2 ''ch oü - f^n schtsein schti - Pr - h^it in waein. a - l*" 

e h ais h ais h 



^B 



i 



^^ F^^^ 



T 



maei-d^-Fch hü - b^n cha -ß^-n^ nor *ch blab a - l^in. 



wü-z^ wilsti, wü-z^ wilsti? 

a schnäd^r fara man? 

„a schnäd^r fara man wil *ch nit, 

a schnäd^'rs tocht*=r bin *ch nit^ 

klaeidl^ch nsei'n ken ''ch nit! 

siz ^ch oüf'^n schtaein 

schtil^rhaeit in waein: 

ai^ maeid*=l*=ch hüb^n chaß^n^ 

nor ^ch blab alasin!'* 

wu-z^ wilsti, wüß-z* wilsti? 
a schist"^r fara man? 
„a schist'r fara man wil *ch nit, 
a schist^rs tocht*=r bin ^ch nit, 
schieb lat^n ken =ch nit. 



?ioD^ii pB^rown ,iöD^*'n vö^rDtjti 

,ö"'i ^^K ^^11 ]«ö 8-i«ö nj^i^äty s.. 

iD^'i 7« lyp ivi^i nP^T;>p 
]VÖB^ yä^iK ■]*•« ^n 

?1toD^'*11 Vt5^t-D«11 ,100^11 VfcS^rDfcJll 

^ö-'i 7^« ^^11 )Kö «nijs nj^toDit!^ s,, — 
!b>i ^^« ]yp iJ^b«^ ym 
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siz *ch oüf^'n schtaein 
schtil^rhaeit in waein: 
al* maeid*l*ch hüb^n chaß^n*^, 
nor ^ch bläb alaein! 

WU'^ wilstt, wüß-z** wilsti? 

a dokt*r fara man? 

„a dokt^r fara man wil *ch nit, 

a dokt*rs tocht*er bin *ch nit, 

rft^ü schräb^n ken *=ch nit. 

siz *ch oüf n schtaein 

schtil^rhasit !n wasin: 

al* maeid^'Pch hüb^n chaß=n% 

nor *ch bläb alaein," 

wü-z*^ wilsti, wuß-z= wilsti? 

a reb*n fara man? 

„a reb^n fara man wil *ch doch, 

a reb^ns tocht^r bin ^ch doch, 

töir^ lern^'n ken ^ch doch. 

siz *ch oüf^n dach 

in klk arup in lach: 

al* maeid^l^ch hüb^n chaß'^n'', 

''ch mit saei bagläch. 



?iöD^''ii Vtyt-D«ii ^itDD^'^'n ytyt-Dijii 

,ö'»i T« ^'^^ 1»^ ^^^^ nyöp«n K,, — 
^tD"»! 7« pi' nyö3«o pnyöpsn « 

:)"l1ii p« ö^i^nv^-öB^ 

,7«n T»« b^w 1«D «i«B rngn «;, - 

n«^ p« ö«nis pip 11« 
,nain5 iya«n i^Vt'ö V^B 



[bs) lat^n = flicken. cj) rfi<=ß = Heilmittel. d8) bagläch «= zu- 
sammen, gleicherweise. — Wie die Luftpausen im ersten, zweiten und 
dritten Takt andeuten, werden die beiden Anfangszeilen jeder Strophe in 
etwas freier Weise gesungen, eindringlich fragend, als wenn einer nach 
jeder Frage die rhythmische Gebärde mit den Händen wiederholt und diesen 
flüchtigen Moment die Stimme aussetzt oder nachsummen läßt. Strophe d 
Zeile 3 — S scharf rhythmisch und fröhlich.] 



5* 



67 



34. DI MAM^ HOT M=CH AWEKG^SCHIKT 



Lebhaft, a 



(I 



E 



t 



mn 



^ 



■MH 



* 



P P ß 



J I « < 



S 



di ma- m* hot m*ch a - wek-g* - schickt k6i - f*n a j a9ch-tsch*k, hot 
G d G 



\ p g P gfri J^lg g g 



^^ 



• • 



s*ch in mir far-libt a bü-ch*'-ra pri-kascli-tsch*k. eul i düß a 
a a E E a gis a 



r |rp P J\^|.f fTTlTl- 



m 



^s 



i: 



P==? 



jin-gM*"! aschaeinsin afanß!mir far sä-n* bsein-dM'chlke-zM* dlmans. 



di mam* hot m*ch awekg^schikt 
k6if*n a jaschtsch*'k, 
hot s*ch in mir farlibt 
a büch*r a prikaschtsch*k. 
eu, i düß a jing*l% 
a schaeins In a fäns! 
mir far säne baeind*^Pch! 
kaz**!" dl mäns. 



ös^^ngö y^ü ]^« 71 tD«n 



di mam® hot m*ch awekgfschikt 

k6il«n a hind^l, 

hot s*ch in mir farlibt 

d*m schöich^s a sind*"!. 

eul 1 düß a schöich*t*l, 

a schaeins In a fäns! 

mir far sän* paei^'l'ch! 

kez^l^ di mäns* 



öS''b*ii8ö y^ j^K T^r ö«n 
!Di::;!S » p« DiV.ö^ i« 



di mam* hot m*ch awekg*schikt 

freg^n a schäl*, 

hot s«ch in mir farlibt 

d*r reb** of a wäl*. 
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eu! i düß a reb*l', 
a schaeins in a fäns! 
mir far sän schpiz jann^lk*! 
kez*l*, di mäns. 






[a2) jaschtsch«k — Dose. a3) prikaschtsch*=k = Geselle, kauf- 
männischer Gehülfe. a/) mir far sän* baeind=l*'ch, ebenso wie die gleiche 
Form in b und cy ^ mich soll das Böse treffen, das seinen Gliedern 
usw. zustoßen könnte; typische ostjüdische Beschwörungsformel. b2) köil^n 
« schachten. b4) sindn «- Sohn. by) paei*l*ch -= Stirnlöckchen, die 
zu der traditionellen, feierlichen Tracht der Ostjuden, insbesondere der pol- 
nischen und galizischen gehören. c2) schäl* -« Frage. cy) jarm^lk* «=== 
Mützchen.] 
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35. AP MENTSCH^ TANZ^NDIK 




Überciütig. 



^ 



^ 



^ 



m 



a -r ment-sch'^n tan-z'^n-dik in schprin-g^'n - dik in 



m 



etwas ruhiger 
C 



^5 



4i: 



^^^ 



:R: 



:tJ=d 



la-ch=n-dik in sin - g'n - dik, in möi - sch= - 1= schtseit alz 



t| ^~r^ 



/TN 



As 



Es 



/As V 



^ 



4*= 



Es V f 



JON 



waei-n*n-dik. moi-sch^ moi-sch*^! wüß, di weinst? ^ch w^in, 



i 



^ 



n 



^S 



^^7t7-7^^ 



wüß '^ch maein : ß^ is schoin zät z\ dV chi - p* z! 



gaein. 



al* mentsch'^n tanz^ndik in schpring*^- 
in lach*=ndik in sing^ndik, . [dik, 

in moiscM^ schtaeit alz waein^ndik. 
— moisch^, m6isch% wuß ! di wseinst ? — 
„*ch waein, wüü *ch msein: 
eß is schoin zat zi-d^'r chip^ zi gaein!" 



— ?t3Dy^ii n !D«ii ,nts^ö ,nB^D - 
qvo 7«« D«ii ,];^ii T«'^ 



al^ mentsch^n tanz^ndik in schpring^'n-. 
in lach*=ndik in sing^ndik, [dik, 

in moisch^l^ schtaeit alz waein'ndik. 
— moisch^, m6isch% wüß ! di waeinst? — 
„*ch waein, wüß *ch maein: 
*ß is schoin zät eß*'n zi gaein !*' 



— ?öDii^ii n !D«ii ,nfi5^D .nts^ö — 

JJl^D 7^« D«11 ,iv.i^ T«.r 
"!)V.:i i2i )j?DV \sri^ \^^ f« Dy 



(Die fünf ersten Zeilen wiederholen sich; D*ilB nni» »li-ö n ;.ll M .1«) JJ^Öi^ö J?^^J 

danach:) (n^^njn j'ipi"'« T» PV^O ^''ina« 

„*ß is schoin zät a mizw^-tenz^l gasin!" "!lV.:i ^V^i^Ö-niSö S ^""l^ 1^^ *^*^ ^V^^ 
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(Die fünf ersten Zeüen wiederholen sich; D'iib nnw «irö -»T ;»1^ .« *1K) lyt^aiJ^Ö P^S 

danach :) (j ^Miipi ; lyTH T^ pTO i'^insK 

/ß is schöin zät schlüf-n zi g^in!« '"I^i 12J lysljVtSf to^^» 1^^ t^« D^,, 

[a6) chip*^ ^ Trauzelt, Baldachin, Trauung. c) niizw*^-tenz<^l «-der 
Tanz auf der Hochzeit gilt ab Erfüllung einer frommen Pflicht, die jmizw'^* 
genannt wird. In dem 4. Vers jeder Strophe ist auch im Singen Ausruf 
und Frage: ,wüß! dl waeinst?' zum Ausdruck zu bringen, insbesondere 
durch Einschalten von Luftpausen.] 
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36. HANTIK^ M^ID^PCH 



In mäßiger Bewegung, 
d 




^ - ¥=j^ j^ J J ^ 



-m m 



^E£ 



^ m 



han - ti - k* maei - d^ - Pch di fon - f - ron - k'^ß, saei 
d e A F B 



f^rrij; "TT^ 



^^ 



* '* TT 



gaein oüf cha - ß** - n^ß in tan -z^n pol -k'^ß. pol - k* ma - sur is 
F A eis d 



^^^^ 



J^ J' J J 



r^^' J'i; j' n ^ 



saei -^ le- b*Ti, saei hü - b*n kaein gro-sch*n d*Tn kles-m*r zi ge - b*n. 



häntik* maeid'=l*'ch, di fonf«ronk*ß, ,Dj;p5«"IJ?Öi«B ''1 ,'Tfi^V"^))^ VX'täy2'^ 

saeigaeinoüfchaß<=n**ßlntan2<*npolk^ßj ;DypV«ö jySi«» p« nniflD 1^1« 11^^.^ 

polk«' masur is s^i*r leb^n, ^p^nj;^ nj^V.f t**« Ilt^D yp^«Ö 

saei hüb*n ksein gtosch^n d^m klesm^r 13 ^'0^b^ DVT IJJtS'K'^i ]V.p lJ?SJjn V.^ 

[21 geb-n. *)J?Sai]* 



klesm*r, klesm% schpilt mir schaein, 
*ch wel aeich geb*n a drä^r maein; 
a drä*r maein is gör kaein ßach, 
if seit mir schpil^n a ganz* nacht. 



,JV.tr TD t3^''S^ ,1Dt^3 ,1Dt^3 

,1P P.P iJffi »'«' ]TP 'V'2^^ S 



a ganz*= nacht is ksein ßakun% ,ni|D J^p T^« ÖDfe^i J^Si^J ^ 

m* tür nischt chaß*n*' hub^n mit an tHiD*?« ]« ö"^» |J?n«n minn ö^^i "llJtD J^D 

an almün' hot kalt^ fiß — [almun«; — Ü^t ythiip tD«n mö^g ]a 

a schaein m^id«l« is ztk^rsiü. ♦Dn*lJ?piS TK V^V^^VP ]V!^ ^ 

[ai) häntik* ^ heutige; fonf^ronk^ß —« die näselnd, hochmütig sprechen- 
den. b2) maein «= mehr. ci) ßakun* «= Gefahr. c2) almün® =«> 
Witwe.] 
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37. IS G'^KIM'^N D'R FET"R NÜSSEN 



Übermütig, 
e 



I 




^^ 



g SMC 



is 



^ 



«: 



g* - ki - m^Ti d^r 



fe - fr 

e V 



nü - ß*n, 
dis 



i J: Jl 



F ß 



5 g p I s 



in hot g* - bracht d*m schaei-nem chü - ß^n: schaein, fän, d*r 
8 fis e dis e - 

f f i' J' N- J' J' J I I. J. J. J. II 



( 




fe - t*r nfi - ß*n hot g*- bracht d*m schsei-n*m chü-ß*n. 



is g'^kim^n d*r fet<=r nüß*n, 

in hot g^'bracht d**m schaein*m chüß®n; 

schasin, fän, d*r fef^r nüß'^n 

hot gebracht d*tn schaein^m chüü*n. 

is g*kim*n di büb** kroin« 
in hot gebracht mchitun*m fän*; 
schaein, fän, di büb' kr6in^ 
hot gebracht mchitön*m fän*. 

is g*kim*n di niim* mal* 
In hot g*bracht di schaein* kal*; 
schaein, fän, di mim* mal* 
hot g*bracht di schaein* kaK 



]n} nj?fiD»s i»T ^nB rV'P 



[ai) fet*r « Onkel bi) büb* « Großmutter. b2) mchltün*m 
Eltern und Anverwandte der Brautleute, c i) mim* = Tante.] 
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38. EU, ACH, BJÜMtIINI 



In ruhiger Bewegung. 

,1 e e dis e 




s 



j JJ J ^ . f 733^ 



t 



-^ 



^ 



fe 



I: 



^ 
W 



eu, ach, bj ü - maei-ni t lo- mir ge - b^^n a schwach z!m boir - e - loi- 
e fis e dis dis H H e 



* 



?^ 



äss 



i?^— r^ 



=^ 



!Qt: 



^-^ 



-Ä- 



hsei-m, wüß er sizt mi-mal el - joi-nim a - chaß w'^-schü-loisch! 

w* - a - chaß. 



4 



fis 



dis 



fis e 



dis 



/Tn 



m 



^=^ 



^ 



1Ü={E 



-IK- 



1* 



lo-mir se-'n zl far - tät-sch'n wuß dri «t ba-tä-f'n! 

sinß 



i 



II: 



H 



¥ 



f r ä 



^^^^^^^^^^^^m 







drä se -n*n di kles-mü-r^^m, wüß se-n*"!! m* - ßa-maei-^'ch skaei-n*m wnü-r^m! 

accel 'ii 

H e a e ^-^ 



m^ 



-T^-f^Jr^^—r-T' 



i 



4 



zwsei se-n^'n chü - ß*n ka - F, got sol saei sän ' m*-ma-l*! 

e dis e 



ruhiger 
H 



tl 



:tt: 



^ä^ 



^e 



ää^^ 



:^. ^ 



aeins is d^^m chu- ß^'ns tisch a - wi m' est, a - wi m*" trinkt, a- 



i 



I 



accel. 

dis 



^^ 



¥ — m 



^=p 



ifc- 



dis 



at 



f= i^==i^=^ 



^ 



3 



:E 



wl m" hu-lj't, a - wi m' singt, a - wl m* tanzt, a - wi m'schprmgt, 

fis e dis e fis e dis 



al-t", jin-g', tanzt a- ?! sät mßa-maei-''ch chü-ß'n w*-ka-l'! 
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i-{H hr 



a recht ruhig 



H 



H 



m 



ffi^rhHff^^ yjfl' j' ^ 



wuß di cha-ß''-n^ bot g^-kost wetdochgot sänm^-ma-1*. 
Be_m Singen der ersten Strophe ist j]; bis :|) fortzulassen. 



eu, ach, bjümaeini! [elohaeini. 

lomir geb^n a schwach zim b6ir- 

wüß 'r sizt mimal elj6inim - achaß 

lomir se*n zi fartätsch*n, [w'^achaß! 

wüß seins tit bataten! 

aeins is d*m chüß^ns tisch, 

awi m* est, awi m® trinkt, 

awi m* hulj^t, awi m* singt, 

awi m*" tanzt, awi m* schpringt. 

alt*, jing*, tanzt al*! 

sät mßamaeiach chuß^n w*kal'! 

wüß di chaß'^n* hot gekost, 

wet doch got sän m^mal*. 

eu, ach, bjümaeini! [elohaeini 

lomir geb*n a schwach zim boir- 

wuß 'r sizt mimal eljoinim- ächaß 

lomir se^ zi fartätsch*n, [ischtajim! 

wuß „zwaei" tit batät^n! 

zwsei sen*n chüß^n kal* — 

got sol saei sän m^mal^! 

aeins is d*m chüß^ns tisch, 

awi m* est, awi m* trinkt, 

awi m* hulj% awi m* singt, 

awi m* tanzt, awi m* schpringt. 

alt^ jing% tanzt al^! 

sät m^ßamaeiach chüß^n w^kal*'! 

wüß di chaß^n* hot g^'kost, 

wet doch got sän m^mal*. 



,t:im yo ^Hm ^tsy^^in j?ö i«tii>$ 

inb3) jn?7 ne^D ein 
*«bDö VJt ta«i ^«n tsyii 

•D"'5tt^<'nDK - D^'iT'^)? ^yon ort iy d^ii 
,)y55föi;öni«ö IS jysT ywb 

,t3Jin yö i«ii« ^öy^^^in y» i«nK 

♦öi3:nst5^ yn i«ii« ,e»i^ö y» i«ii« 

lyV« I53i«t3 ,yjii> ,yta!?» 

.«^öö ]:^? t5«i i«n teyii 



eu, ach, bjum^ini! [elohaeini! lO"-©:? 18 ,"1« 

lomir geb^n a schwach zim boir- l\yrh^ »"ID D^S n5fi5f ^ jy:i«i l^ö«^ 

wuß *r sizt mimal eljoinim - achaß- nö8 — DW^» !?yee Ö5rn Sy DljJII 

[w*schül6isch! Wb^)} 
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lomir se®n zl far tatschen, 

wüß drä tit batat*n! 

drä sen*n di Idesmurim, 

wuß sen**!! mßamaeiach skaein*^ 

zwsei sen*n chuß*n-kal* — [wnüi:*m, 

got sol saei sin m^mal*! 

aeinß is d*m chüß*ns tisch 

awi m* est, awi m* trinkt, 

awi m*" hulj% awi m* singt, 

awi m* tanzt, awi m^ schpringt. 

alt*, jing*, tanzt al^I 

sät mßamaeiach chüß^n w*kal*! 

wüß di chaß'^n* hot g^kost^ 

wet doch got sän m®mal^ 



»«^09 int r.t ^«t ö«j 

p^^ Dinii dj;t t^« Dil:« 

,M«pj;i ö«'n mino n d^ii 
♦s^89 ]:::t ö«:i n«n »yn 



[ai) bjümaeinl «« in unseren Tagen. a2) schwach •« Lobpreisung; 
b6ir elohaeini »= der Schöpfer, unser Gott. a3) mimal eljöinim *= ober- 
halb der Oberen (Engel); achaß w^achaß — eins und eins; dementsprechend 
in b3) achaß ischtajim ^^ eins und zwei; in 03) achaß w^schüloisch =^ 
eins und drei — ein formelhafter Ausspruch, der einem Opfergebet des 
Versöhnungstages entnommen ist. a4) fartätsch'^n ■« erklären. a8) hulj*n 
«= ausgelassen sein, an) sät mßamaeiach =^ bereitet Freude. a 13) sän 
m^'mal* = voll machen, ersetzen. c/) skaein^m wnür*^m «= Greise und 

Jünglinge. — Die Melodie ist für die umfassendste Strophe c hingesetzt 
worden, damit die Verteilung der Worte auf die Takte keine Schwierig- 
keiten macht. Die Singweise der <?rj/i^« Strophe ergibt sich ohne weiteres, 
wenn man die Takte 13 — 18 ausläßt und in den Takten 7, 8, il den 
unteren Text liest. Beim Singen der zweiten Strophe sind die Takte 13, 
14, 15 fortzulassen.] 



/6 



39. CHAZK=L% CHAZKT 



E 



Lebendig, 
d 




Y 



• J J P' J I 



^ 



1c=^ 



^ 



^ 



chaz - k' - r, chaz - k* - 1*,' schpil mir a ka - saz - k" - 1* 

Fe d eis d d 



^ 



^ 



t 



chotsch an u - r' - m", a - bi a chwaz-k'. ü - r«m is nit git, 

e d 



I j.> J- J' i' J' 



* 



gT=7E^^ 



ü-r*m is nit glt, lo-mirs*ch nit sche-m*n mit gei-g^-n** blit. 



chazk*l^chazk<^l^schpil mir a kasazkn^! !y^J?pSöTI«p « ^"D h>&^ l j;V«p:$n ,y^«p3Cf 

chotsch an ür«m^ abi a chwazk^! !yp:{«11D 8 ^:a» ,J^ö)?1^ ]« ß'ÖÄD 

ür*m is nit git, ür<^m is nit glt *m^ ta^i T^« DJ^niÄ ,to1i »"»i t^« nyi« 

lomir s«ch nit schem<=n mit ^ig«^« blit! ItDI^Ü W:SV.« Ö^D jyDgcy tö'^i ^t TD«*? 

chazk«l% chazk^l'^! schpü-z<= mir a dum«! IJ^tsn 8 Tö yfcS^r^ötS? ! J?*?«pSD ,J^^«p3n 

chotsch an ür*m«, abi a frim«! IJ^öns « ''^« ,J?»y^liJ 1« B^ö«3 

ür«m is nit glt, ür«m is nit git. ^ÖU tD-'i r« dy*!« ,t3i:i ö'i J^« Ö?^« 

lomir s^ch nit Schemen mit aeigV blit! löl^S ^i^r.« ^"'0 jj?»»^ »D'-i T»» TÖK^ 

chazk^l«, chazkn«! schpil-z^mir a semn^l ! Vbyt^y; « Tö ytTf^ W ,y^«pSCI ,y^«p3I3 

chan*l*ß chüü^l« rift m«n awrem^«! *J?^»ni3« ]j;n öDn y^rilj oy^niO 

ür«m is nit git, ür'^m is nit git ^ÜU tS''i TN D^n« ,löU fiD-ii t"»« DVnfcJ 

lomir s«ch nit schem^ mit «ig«n« blit! lölVn yiyy^K ia''D l^n^ö^ m ^n Tö«^ 



nit ksein g*bet*n*, aisein g*kim% IjyöW^ IV.^S ^V^ytöy^j;: p.P »»'^ 

chotsch an ür^mink«, fort a mim*! IJ^ölD « ö^KD ,ypi^Dn^ 18 t!tJ«3 

ür«m is nit git, ur«m is nit git *Ö1J tD>i V» Dp^ ,ÖU ö^i r« Dyn« 

lomir s^ch nit Schemen mit aigW blit! ItDl^i yiW.« ö^ö lJ«D]?ß^ ö>i T» TD«^ 
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[ai) chazk*=l*' ^ ostjüdischer Männername; kasazk'l'' «= ein feuriger 
Tanz, nach der Art der Kosaken. a2) chwazk* === aufgeweckt, an- 

stellig. Der zweite Vers bezieht sich, auch in b) und d) nicht etwa auf 
den Tanz, sondern auf die Person, die den Spieler um den Tanz bittet. 
bl>dum* e« getragener Tanz, in der Art der Kleinrussen. ci) sem^I*^ = 
Tanz in der Art eines ,red^l* oder ,fraeil^chs*, wobei alle Anwesenden sich 
gegenseitig die Hände auf die Schulter legen und im Kreise um das 
Brautpaar herumtanzen, c2) chüßH* = Verkleinerungsform von chüß*n, 
Bräutigam, dz) Der Sinn der Zeile ist: bin zwar arm, aber doch die Tante.] 
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LIEDER 

AUS 

DEM BEREICH 

DER 

FAMILIE 

UND DER 

HANDWERKER 



40. ^^SS KlMT G^FLÖIG^N DI GILD'^RN^ PAW= 



i 



Recht ruhig, 
a ' 



^ 



^ 



Y c 



^ 



^m 



*ß kirnt g*-fl6i-g'^n di gil-d*T-n* pa - w* fin a frem-d'n 

C C G C CGCF 



r-^ r i j 1 r ^ 



• ü 



P=5l 



i 



land, fin a frem-d*n land; bot si far - 16i - r*n d*in 

E ' a eis d eis A 



r r tia; f^ 17^=^ 



gil - d^r - n*ni fe - d^r mit a gröi-ß^ii schand, bot 



CGCF E a eis d eis A 



si far-löi-r^'nd^m gil-d*r-n*ra fe- d*!* mit a gröi-ß*n schand. 



eß kimt g^flöig*"!! di gild'^rn* paw*= 
fin a fremden land, 
bot si farl6ii*n d^m gild'^rn'm fed^r 
mit a gröiß®n schand 

*ß is nit as6i d*r gild*m*r fed*r 

wi di paw* alaein. 

*ü is nit asöi d*r aeid^m 

wi di tocht*^ alaein. 

wi *ß is bit% man lib« mit**r, 

a faeig**!* oüf d®m jam, 

asöi is bit*r, man lib« m!t*Y, 

as m* ktat ün zi a schlechten man. 

wi *ß is bit*r, man lib« mit*r, 
a faeig*!* ün a nest, 
asöi is bit^, man Hb* m!t*r, 
schwer in schwig'rs kest 

8o 



^yngö nj^i'in^'':! nj^n ««ir« »"«i ?•>« öy 
üj?iV.« "iJ^T 'it« ö^i r« oy 

,nj;biö VTh \yi ,^y^^2 t^« oy ^ii 

*18D )yi3Dy^cs^ ^ n ]i$ &Dip yc r]$ 
pyöiö ys*»;? in^ö ,iyöo f« oy ^n 

♦öDyp Diy:i''iiB^ ]i« nyw 



wi *ß is bit^r, man Hb* mltfr, 
a schtib*!*" un a tir, 
asöi is bit*r, man lib^ m!t*r, 
mir un dir. 



♦TT ]^ yn 



[ai) paw* «= Pfau; aeid^m «« Eidam, Schwiegersohn. c2) jam =«=* 
Meer, d4) schwer in schwig*rs kest = das in Kost Sitzen bei den 
Schwiegereltern j viele Volkslieder variieren immer wieder die traurige 
Geschichte von den feindseligen, hartherzigen Schwiegereltern und die 
Klage der Jungverheirateten Tochter. — Das Lied wird zwar gemessea 
und fast feierlich gesungen, doch darf das Tempo nicht verschleppt werden.1 



Si 



41. WOLT =CH WER^N A RUW 



Mäßig bewegt- 




^ 



^ 



-^ 



$ 



^ 



I 



^ 



wolt *'ch we - r^n a rüw, ken *cli nit kaein toi - r*! 
b C e f 



1^ 



^^ 



wolt ^ch we-r*"!! a ß6i-ch*'r, hob ''ch nit kseinßchdi - r*'! 

c f 



e poco aceet i 



m^ 



3: 



1c 



i 



*l" 



!n kaein hasi hob ^ch nit! in ksein hü - b^r hob ^'ch nit! 
e f C f 



^^ 



"i~p~7; ' 



i 



^^ 



^ 



a trink bron - f ^n wilt s^ch, in 
6 ri«. ' C b 



di wäb schilt s^ch. 



/TS 



^ 



t 



:^ 



se *ch mir a schtaein, sez ""ch s^ch in waein. 



wolt ^'ch wer*^n a rüw, 
ken ^ch nit kaein toir®. 
wolt ''ch wer*n a ßoichV, 
hob ^ch nit kaein ßch6ir^ 
in kaein haei hob *=ch nit, 
in kaein hüb^r hob ^ch nit, 
a trink bronf^n wilt s*ch, 
in di wäb schilt s^ch. 
se *=ch mir a schtaein, 
sez ^ch s^'ch in waein. 

wolt ^ch wer^n a sch6ich% 
halt *ch nit kaein chal^f. 
wolt ^ch wer^n a mlamM 
ken *=ch nit kaein al*f. 
in di ferd gaei^'n nit, 



,3T « IPSJli 7« ü'?«ii 
♦nnin jiip »"'i T^ ]Vp 

♦nmnD ]^;.p m y» n«n 

,to"ti ^^« n«n 11^ r.p p« 
,t3''i T« ^«'^ "'J'^^^ ir.p i^« 

♦r.^*i p« T^ T« VV^ 
♦1^0 r.lp ö''i T« ^^^n 
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in di red*r drasi*n nit, 
a trink bronf'n wilt s^ch, 
In di wab schilt s'^ch. 
se *ch nur a schtaein, 
sez '^ch s*ch in waein. 

wolt 'ch wer^'n a schmid, 
hob *ch nit kaein koi^ch. 
wolt *ch wer*n a schenk'^r, 
hot man wäb kaeb moi^ch. 
in di ferd gaei'^n nit, 
in di red^r draei^n nit, 
a trink bronf^n wilt s'^ch, 
in di wäb schilt s*ch. 
se *ch mir a schtaein, 
sez *ch s^ch in wasin. 



,^t toi>'»ty 31^11 n p« 

♦V.lii 11« T^ T« V?^ 

,Töe^ « lP«ii ^''« ö^«ii 
.nä ]'y m 7« i«n 

,nvpW.fi5' 8 JP811 T« o^«i^ 

♦niD j^ip 11^11 ];^ö ö«n 

,to''i jyv.5 n^ffifi "»T 11« 

^ü^a lyv.'^T ^n»*» "«T P« 

,]Vö^ « 'T'ö TP« j?t 
.p;.ii ]i« T^ T»« i^pt 



[ai) rüw = reb% vgl das Glossar. a3) ßöich^r = Händler. a/) 
bronf'=n ^ Branntwein, Schnaps. b2) chal^f — Messer. b3) mlamM =^ 
Lehrer im ched% der volkstümlichen jüdischen Schule. b4) al^f = das 
hebräische Alphabet; das Schreiben und Lesen der Sprache. Die Fuhr- 
leute — dies ist eines ihrer eigentümlichsten Lieder — stehen durchweg 
im Rufe, mit Kenntnissen des Schrifttums nicht eben belastet zu sein. 
C2) köi^ch := Kraft. C3) schenk^r = Besitzer oder Pächter einer Dorf- 
schänke, die in der Regel mit einer Kramerei verbunden ist und deren 
Einkünfte häufig von dem Geschäftssinn der Frau abhängen, zumal wenn 
der Mann nach frommer Sitte den Hauptteil des Tages im Bethaus ver- 
bringt. C4) moi^ch == Gehirn, Verstand.] 
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42. =CH BIN A BALAGUL^ 



Übermütig. 



i 



^ 



fis 



D 



fr— fr 



^^IH» ! »r J j i-l J. J 



t=fi=g 



¥ 



''ch bin a ba - la - gü - 1*", in *ch ax - b*t ün an ek. **ch 



m 



Es 



D 



\J' ^ J' j^i-x^ 



^-^M^^-j: 



schpil mir üp man klaei - n* ro - T in ^'ch für a-wek, a- 



^^ 



^\ J^ J^ ; J» 



s 



^^ 



i 



wek g* - f ü - r*n, a - wek g*" - fü - r% a 
D a fis 



fc 



fi - P boüd ga- 

g 



a 



* 



nu - 



fis 



sei - n^r schrät: 



g 



D 



für sch6in 
a fis 



gl 



- ch^r, 
g 



■F=^' 



3^ 



5^ 



^ 



>= 



m* wet ins d*T - jü-g*n! d'^r an-dr^r schrat: für schoin gi-ch^'r, 
fis a D B B B B B 



i 



? 



-^~ 



^ 



i* haeibtschdinün zi tu - g*n! wjo, wjo, wjo, wjo, wjo! 



*ch bin a balagül* 

in *ch arbt un an ek. 

*'ch schpil mir üp man klasin* rol*= 

in *ch für awek. 

awek g*für% awek g*für*n 

a fll* boüd ganüw^m. 

aein^'r schrät: „für schoin gich*r, 

m^ wet ins d*rjüg*n!" 

d*r and*^r*r schrät: „für schoin gich*r, 

ü* haeibt schoin ün zi tüg^!" 

wjo, wjo, wjo, wjo, wjo! 



,nj;D'':i pty n«B„' jü^ns^ nyi^^« 
"!lp:i«nj?T Dil» öj;n j?o 

IW^'II ,«'•^1 ^«''ll ^«''ll ^«""ll 
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*ch bin a balagül* 

in *ch arb*t ün an ek. 

^'ch schpil mir üp man klaein® rol* 

in *ch für awek. 

awek g«für*n, awek g*für*n 

a fil« boüd mit wäb«r. 

saei gäg^n, saei gräg*m, 

a klug zi saeir« läb*rl 

saei gäg^rn, saei gräg*rn 

a klug ZI saeir* läb*r 

wjo/wjo! wjo, wjo, wjo! 



♦pj^it» "i^ö T« p« 
.nyniiii ö««» tis y^iö $ 
,*iyn^V np^n IX a^"^p » 

,T9i'2^ v.t ,rj^J!:i iv 

»«•«ii ,«^n ^«''ii ^«•'ii ,«^11 



[ai) balagüP ^ Fuhrmann; a2) ün an ek = ohne Ende, unaufhörlich; 
aö) boüd «= überdeckter Wagen; ganüw^'m === Diebe. a7) gich^r = 

schneller. b/) gäg*rn ^ plappern; gräg^rn =« schnarren. b8) a klug 
zl saeir* läb^r ^ der Jammer fahre ihnen in den Leib! — Das wjo am Ende 
ist jedesmal kurz abzureißen, wie wenn der Fuhrmann schnell hintereinander 
die Zügel anzieht und die Pferde anfeuert.] 
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43. SCHLÜGT D^R SMG^R^L ^INS 



Anmutsvoll bewegt, 
g 




Y^^^W¥f^^^i-^ 



I 



schlügt d*r saei 
g D 



g*-r*l aeins: d^r jü-ß^'-m^ is g*-bli-b*Ti a 
g D g 



klaeins. !n gür nisch nit g^ - tun, m gür nisch nit g* - tracht 
D g 



^ 
^ 



1^: 



1?= 



?=y 



ir 



# 



sügt di n^ - schü - m^ - 1^: 

schlügt d*r saeig^r'l aeins: 

d^r jüß*^m*=l is geblib^n a klaeins. 

in gür nisch nit g*tün 

!n gür nisch nit g*tracht. 

sügt di n^schüm**l^: a gttink= nacht! 

schlügt d'^r saeig^r*"! zwaei: 

d«m jüß^m^l tit di kep^l^ waei. 

in gür nisch nit gnün 

in gür nisch nit g^tracht. 

sügt di n^schüm*!^: a gitink^ nacht! 

schlügt d*r saeig^r^l drä: 

d'r jüß*=m^l is g^blib^n farbä. 

in gür nisch nit g*tün 

in gür nisch nit g^tracht 

sügt di n^schum**l*=: a gitink*" nacht! 



a gl - tin - k^ nacht. 

]^öyj ö'«i tyti n^^ ]iK 
♦toDöntDj?:i b^i w^^ nfcja p« 

j'^öyj t3''i ^''ä niii p« 

*03Sitsj?j ö'>i tr-^i nwü li« 

!ö3is<i j?pi''tou « jy^nöB^i n öiijt 

|ijöy:i b-'i u^^i n«a ]i« 

♦B3i«'niDj?a BU r'i n^3 p« 

!ö3«i yp^öu K jy^noB^a n bj^i 



schlügt d<^r saeig^'r«! fir: n*'ö !?ny:iv.t nj;! öi;Ä!?ty 

d*r jüß^m^l ligt mit di fißl*ch zi d*^r tir. ♦TÖ *lVn 12JTJ?^D^B "^ ö^ö ö:i'«^ ^J^ÖW V^ 

in gür nisch nit g*tün ]«öyi Ö*«i t^^i n^3 )^« 

in gür nisch nit gerächt. ♦ÖDIÄnöVi Ö^i tr-'i l^i ]1« 

sügt di n*=schüm^l<=: a gitink* nacht! !BD«i ypi"'ÖU S tphtTQp n ö:«t 
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schlügt d^r saig-rn finf: J^Vö^^yjrj ^V^ 0^«^^!^ 

farm jüß^n'l is schöin nitü k^in hUf. .f\h'T\ \^y t^m ]m t^« *?J?üin; DI«!) 

in gur nisch nit gnün 1iSöJ?J ö^i t^^i lij: P« 

in gör nisch nit gerächt ,038^0^5 ö-i l^-^i n«5 )1« 

sügt di n^schümn«: a gitink« nacht! iDDIÄi i^p^Öt:* » ty^HÖBfi ^ ia:«t 

[ai) saeig'=r*l =- die Uhr. a2) jüß^m'^l «- Waise; gerächt = bedacht. 
a3 und a4) Sinn der etwas gespenstigen Zeilen = niemand war da um 
dem Waisenkind zu raten oder zu helfen. d2) ligt mit di fißl^ch zi d'^r 
tir := er hat bereits eine Lage eingenommen ähnlich den Toten, bevor 
sie herausgetragen werden. — Bei dieser Zeile und den entsprechenden 
zweiten Zeilen in Strophe b und c ist die richtige Verteilung der etwas 
gehäuften Worte auf die Zeitmaße der Noten zu beachten.] 
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SOLDATENLIEDER 

UND 

LIEDER 

AUS DEM 

VOLKSLEBEN 



/ V 



44. SA-Z^ MIR G^SINT 



In ruhiger Bewegung, 
pgis 





si- 2® mir g*-smt, eu sa - z*" mir g*-slnt, man li - b^^r 



i 



E 



m 



^uMS ^^'=^'=^ ^ 



fü-t*r! *ch für s^'ch schoin fin dir a-wek. sein - in- zwan-zik jür 

gis 



gis ^ 



m 



m 



hos- t! m*ch g*-ho-d^-w't m iz - tV warf ^ch d^'ch a-wek. 



sä-z*^ mir gVmt, eu sä-z^ mir g^sint, p^WV^ ^ü ym-^T "«l« ,Öi1tjn TD yß^r::? 

man lib«r füt^r! nyöl^B *1j^y^ Y2ty 

«ch für s^ch sch6in fln dir awek. ♦pyil« TT ]1D ^10^ T^ "»^^ T« 

sein-ln-zwanzik jür hostl m^ch g^ho- yü Müüm lij^ ri^^^igHS-llK-t^^K 

in izter warf «ch d^ch awek. *pyi1K J"! T» ^"1l«11 IJ^tD:«^« JIK 



sä-z' mir g^sint, eu sä-z<= mir g^^sint, ,lOinya Tö yt^ri^t '«1« ,lSi1tyi TÖ yK^rjt 

man Ub<= mit^r! l^Völö J?^'^ 1!!» 

*=ch für s"=ch schöin fin dir awek. .pj?11« TT ]1B fltr ^t n«EJ T« 

inrrdän«mharz^hostim«chgnrüg<=n T'D ^tDD«n ]V^^m DJ^iÜ^T nymi« 

in izt^r warf «^ch d«ch awek. ' .pvm 1^ 1^» in«11 ^V^Tt^ P« 



sä-z*' mir g^sint, eu sä-z*' mir g*slnt, 
man Hb^r brM«r! 

*ch für s^ch schein fin dir awek. 
int^r sein harzen sen*^ mir g*leg*n 
in izt^r warf *=ch d^ch awek. 
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sä-z« mir g^stot, eu sä-z* mir g^sint, ,Binj?i l^D yB^nn "»l« ,tDinj?i TD yBrü^t 

man üb* schwest-riv in^öDVW pa^^ l^^O 

^ch für s*ch schöin fin dir awek, *pym ^^^ ]^^ T^ T^ ^^^ T« 

oüf dan^ hent hosti m*ch g*=trug<^n ]y5IÄ1öya ^^D ltoD»n öij;n yi;::! ^l-l« 

m izt^r warf «ch d^ch awek. *pVm T"^ T« ^^^^^ ^V^^'^ )^^ 

sa-z« mir gesint, eu sä-z*^ mir gVmt, ,lSi1tJ?:i n-^O ya^r ^t ^1« ^Diltyj TD ^B^r^t 

man gnrä- kal^ !n^5 yi^öj/^ TJO 

"^ch f&r s^^ch schdin fin dir awek. »pyil« nn ps plö^ Tt n^B T« 

nüch dir wel «ch benk^'n beß^r wi nüch vbü ^l!Ji Ml lyDpn prpign T« ^J^*«^ ^''^ 1*^ 

!n izt^ warf «^ch d^ch awek. [al*^ ♦pyil« T^ T« '1'^«^'' '^^03''« ]!« 

(a4) g*hod*w*t « aufgezogen. aS) warf *ch d^ch awek = ich stoße 

dich zurück, ich Verlasse dich. e4) benk*=n = mich sehnen. Es ist 
zwar nicht ausdrücklich die Rede vom Soldatwerden, aber nur darum, 
weil die Umgebung, in der das Lied gesungen wird, weiß, wohin der 
Abschiednehmende ziehen muß.] 
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45. FRAT^K FAR NACHT 



i 



t 



ruhiger Bewegang. 



2=a ^ 



f 



XZM. 



ms: 



5 



frä - t*k far nacht siz *ch mir m tracht. *ch klerschoin zi ka- 



i 



I: 



Y 



^^ 



jSt 



^^^ 



5=^ 



bü-l°ß scha-b'ß gsi-*!!. pliz-ling git m^n mir a d'r-lang. 'ch 











leidenschaftlich 


fi*^ 


V— 


a 


. JH 


e a e 

j — c — 6 * B » ^: ^ :: — 


'S* •' 


— ^ — 


* «r 1 


=M- 


1 7 S ct ^ ~ P -■■ • 9 9 

g>'' — J-L-M — ^ — U — ^ — ^ — Ci— 1 



:| 



darf schöin oüf pü - wer - k' zi schtaein. wuß ke-n'n mir hel-f°n, wuß 
dis eye fis G C -,_ 



1^ 



Ä 



i 



I 



ke-n*n mir ma-ch*n?mir se-n^n in go-j'-sch*" hent. eu! waei, 
gis a eye a e 



n^ j'i J- j' j' ■!• y-TYin 



s 



bri-d'T, mir se-n*n ßol-da-t*n. mir hü-b'n far-schpilt in-s*r weit. 



frät^k far nacht siz ^ch mir In tracht. 
*ch klerschoin zlkabül*ßschab^ß gaei*n. 
plizling git m^n mir a d^rlang — 
*ch darf schöin oüf püwerk* z! schsein. 
wüÜ ken^ mir helfe, wuß ken*n mir 
mir sen^ in goj^sch* hent. [mach*^ ? 
eu, waei, brid% mir sen*n ßoldat^n. 
mir hüb*n farschpilt ins^r weit. 



♦tö3«nö p« TD T« n ÖDgi "IJf^B i«öinB 

♦jr.y riiö^ n^513 1» r^^ "iS'^P T« 
— JigVnp it$ y^ü ]Vü ö^'i ii''i?3ite 



as mir sen«n of di manew^rs g^'gang^n, ,]y3i8:iyi_Diy"l1j;^i8D •*! *1''1K ipa^t 'l'O J« 

hot m«n ins g*jügt wi di lerd. ,^^)IP "»n "«ll öi^^pjl Dil« |J;d 0«n 

In as mirsen'^n ftn di manew^rs g«kim«n, ^IPöip^iOnj^nr^WD n ]lä jyiyt ^"«D tlS p« 

sen«n mir g^wen schwarz wi di erd. my n >11 J^I^IIÖ^ jyiip Tö jyij^t 
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wüß ken"=n mir helfen, wüß ken*^ mir TD ]y^Vp D«ll ,]Vthvr\ TD l^ij^p D^n 

mir sen«n in goj*sch* hent [mach^? «jyDSD] ♦Di»n Vt!^''«''^^ T« U^^^t TD 

eu, W3ei, brid% mir sen^n ßoldat^. .)yö»n^«D lyjj^t W ,nVTnS /MI /l« 

mir hüb^n farschpilt ins^r weit. «D^Vn 1J?tMK D^öty^gö ]y:iiin TD 

[a2) kler*^ = sinnen, überlegen; kabüfß schab*ß -= die Begrüßung 
des Sabbats in der schil mit besonderen Gesängen, die am Freitag Abend 
stattfindet. a3) d*rlang — einen Griff nach jemandem tun. a4) püwerk* 
« militärische Musterung. — Beim Singen beachte man den Aufschrei 
im 5. Sechsachteltakt: eu, waei, der inbrünstig und doch verhalten er- 
folgen muß.] 
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46. FREGT DI WELT AN ALT"^ KASCH^ 



i 



Nachdenklich, langsam. 
«D 



D 



fis 



D 



-a- 



R: 



5e3^ 



s 



^ 



^ 



r^ 



.fciit 




fregt di weit an 
c Y D 



al 



- t' 



^ ^^—^-P ^^ 



-B ä ' ^' ^' ^' #• ^ — • ' e / — 

ka-sch^;tra-la tra-di- ri- di-rom? 



D 



D 



— — — ^^ 



s 



5^: 



1^ 



:js: 



^§^^S 



en - Trt m°n : tra- di - ri - di - rsei-lom, eu, ai, tra - di - ri - di - rom. 




4s: 



V 



5=4 



.D 



^ 



jS^--, 



^ 



l|ife=i 



S: 



m as m'ii wil, ken m°n Sich sü-g°n: tra - i-dim.bläbt doch 
g D V c fis D 




=^=^ 



i^^ 



-* g — --- _^ — ^ — ^ — ar^tr •— -~Ä^- 

ka - sch^ : tra - la tra - di - ri - di - rom. 



m 



fis 



fe5^^=S 



D 



D 



3=* 



^^^J 



1 ^- 1 ^—^-^^ 



# 



^^^ 



bläbtdochwa-t^r di al - t*^ ka-sch^: tra-la tra-di - ri-di - raei-lom. 

fregt di weit an alt^ kasch^: JK^B^ß Vö^« 1« öVgll n ö:iJ?1E 

tra-la tra-di-ri-di-rom. »DKr^-n-IT^nö «^"«nD 

enf^rt m^n: tra-di-ri-di-rsei-lom, .DK^-in-lTn-n-Wnü t]Vü tDiysV 

eu-ai, tra-di-ri-di-rom! ! DKr^rn-^-^nö ,r«-^1« 
in as m<^n wil, ken m^n oich sug^n: :iy:i^t y^» ]V^ W z'?'^'» W^ »» W 

tra-i-dim? ^ ?d^r^.«-«niD 

bläbt doch wäf^r di alt^ kasch^ :«^^j5 J?^^« '^T "iVtar^l 1«^ t^^H!:^^ 

tra-la-tra-di-ri-di-raei-lom. »DW^rr^n-n-n-Knö ^!?-«lÖ 

[I und 6) kasch® = Frage, Problem. 3) enf^rt = antwortet. — Das 
Lied bildet schon eine Vorstufe zu den wortlosen, aber an ausdrucksvollen 
Gebärden und Körperbewegungen überreichen Melodien der Chassidim. 
Hier sind es die drehenden Bewegungen der Hände, die den Ton und den 
Rhythmus gestalten und dem zuerst schwer verständlichen Gesang den 
besonderen Sinn geben. — Auch hier bei den im Notenbild verzeichneten 
Luftpausen die Stimme nachsummen lassen. Das ist eines der Lieder, 
die man sich unbedingt von einem Ostjuden vorsingen lassen muß, schon 
wegen der entscheidenden, vielsinnigen, im Druck aber lächerlich kahl 
wirkenden typischen Interjektionen: tra-la-tra-di-ri-di-rom usw.] 
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ETE 



47. D^R REB^P, D^R GABT 



Lebendig. 
P « 



H 



H 



^^ 



^^^ 



1i==* 



^ 



■j j ^" 



-^ # 



d"r re - b" - 1^ d*T ga - b'* - 1*, d*=r cha - s*n - dn. d=r scha- m*^ - Q% 

ji Recht lanesam. 



„ e dis e I. e 2. e — = • Z y-^ 



ganz kiaei-k6i-d^sch gseit doch tan-z*"!!. d^r tan-z*n. schrat-ze a-T h6ich 



D 



1^ 



=— :=i=^ 



:ir=t: 



• > 



e rtt. 

I :: — i ' — r 



D 



H 



e e a^ ^«c 



g=^=g=§ 



• •- 






3tS 



3^ 

mi-t^m gan-z'=n kSi-^ch! d^r re-b^-P a-lsein gaeit doch tan-z^n!d*r 



d^r reb^l% d^r gab*l^ 

d^r chas^nd^l, d^r scham^ß^l — 

ganzWaei-köid^sch gaeit doch tanzen. 

schrät-z* al* höich mif^m ganzen koi^ch : 

d^r reb*'!® alaein gaeit doch tanzen! 

^ej. rebn^ d^r gBk>% 

d^r chas^nd^I, d®r scham*^ß^l — 

ganz klaei-koid^sch gaeit doch tanzen. 



♦]V25i«Ö i«T ü^y ^"i? ^!?3 p8^ 

!jy»a«t3 yn tar.i ir>8 y^'^1 "^p 

.]ysi«tD ^«*^ öV.^ u^nj? "»^s p«: 



[i) gab% gab^l^ -= Beauftragter des reb*^n. 2) chas^^n = Vorsänger 
im Bethaus; Träger einer spezifisch ostjüdischen Institution, die auch das 
Volkslied entscheidend beeinflußt hat; scham^ß = der im Bethaus Be- 
dienende; diese alle gehören zu 3) klaei koid^sch «= (ähnliche Wortbildung 
wie in klaeism^r) „die heiligen Geräte"; Träger der heiligen Ämter. — 
Vom 5. Takt an bis zum 8. großes Ritartando; für die Chassidim ist es 
ein besonders feierlicher und erregender Moment, wenn der reb*= selber 
sich anschickt, in den Kreis der Tanzenden einzutreten.] 



95 



GLOSSAR 

Alphabetisches Verzeichnis der schwierigeren Wörter, die 
sich in verschiedenen Liedern wiederholen. 

abi = wenn nur. 
alaein «= selbst, 
arup = herab, 
asöi = so. 
asßins «=» solches, 
awek = fort, hinweg, 
aw! = wo, 

batät^n == bedeuten. 

baeig*'!, baeig*l**ch ^ Hörnchen, Brötchen. 

büch^r = junger Bursch; noch nicht Verheirateter. 

chaein «= Gunst, Anmut. 

chaß^* = Hochzeit. 

chaeid*r ^ Stube, insbesondere der häufig ganz primitive Aufenthaltsraum 
d^r Kinder während des Unterrichts; daher auch allgemeine Bezeichnung 
für die ostjüdische Volksschule, die ein uraltes Kulturwerk ganz un- 
europäischer Art ist. 

chKp^ *= Baldachin, unter den sich die Brautleute beim Vermählungsfest 
stellen. 

chotsch = obwohl, wenn auch. 

chüß^n « Bräutigam. 

chwel = ich werde. 

chwolt = ich würde. 

dusch^nju == liebe Seele. 

fseig*!* «= Vogel. 

farpast ■« (anscheinend) verhandelt, verkauft. 

fartätsch*n «» erklären. 

fartracht = nachdenklich, in Gedanken. 

fort = doch. 

g^blondz^ ==* verirrt, 
gech ^ schnell. 
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gdil« «- Größe, Stolz. 

gmür** =» Erläuterung der Mischna (vgl. das Lied Nr. g, Anmexkung); «n 

später entstandener Teil des Talmuds, 
geu, goj*sch ^ ein NichtJude; unjüdisch. 

häs*l* =* Häuschen, 

jum^ == Abkürzung von »Benjamin*. 

kal*^ ^ Braut 

klesm^r =« (wörtlich:) Werkzeug für den Gesang; der jüdische Musikant, 

der auf keiner Verlobung, Hochzeit und Beschneidung fdilen durfte und 

meistens im Gefolge des badch*n auftritt. 
köi«ch -= Kraft. 

kr6in, kr6in*schi *« Kosename, wie „Herzelein". 
kusch*r ^ nach den Speisegesetzen erlaubt, rein, rechtlich. 

Ijul« =« beim Einlullen des Kindes gebrauchte, kosende Form, 
lomir ^ laßt uns. 

malk^ == Königin. 

mam* == Mutter. 

maß*" = Geschehnis, Erzählung. 

maeil'ch = König. 

mim* «=- Muhme, Tante. 

misr*ch-sät ■«= Morgenseite, Osten. 

möire === Furcht. 

n^schum* =« Seele. 

pischtsch^n = piepen. 

plchownik^'l = flaumig, fein wie Daunen.' 

pun*m »« Antlitz. 

reb* =- Träger der wichtigsten religiösen und erzieherischen Funktionen 
der ostjüdischen Gemeinschaft; das Wort „Rabbiner" vermag der ganzen 
Fülle und Wärme des jiddischen Wortes nicht gerecht zu werden. 

ßach e= viel. 

sint *= seit. 

schadch^n « Verlober, Ehevermittler, 

eher =^ ein Tanz. 

schich*l*ch «« Schuhe. 

sch6ich*t «= Schächter. 

ßchöir* «= Ware. 
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taefr^z =^ Begründung, Grund. 

tat« == Vater. 

tat^nju == Koseform von tat*^. 

töir* -« die Lehre, die fünf Bücher Mosc^s• 

trachten «== denken, bedenken. 

trischtsch^'n «** zerspringen. 

tug^i = Tag werden. 

tür*n ^ dürfen (nur im verneinten Satz). 

ün, ün*t =-= an. 

unhaeiben = beginnen, anfangen. 

üp -« ab, fort. 

z* === nun, also, denn; wird nur als Suffix (Nachsilbe) gebraucht, 
zwit^i == blühen. 
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INHALT 
DES LIEDERBUCHES 

a) Alphabetisches Verzeichnis 

BS *ch wolt g*hat (Wiegenlied) Nr. 13 

al* Ijul**, Ijul* (Wiegenlied) »11 

al' mentsch*n tanz^ndik (Hochzeitslied) . , »35 

amul is g*wen a klaein jid*!** . „21 

amül is g**wen a mäü* (Kinderlied) »17 

bä man mam^ß häs**!® (Liebeslied) ........... „26 

chazk*I*, chEzk*'!*' (Hochzeitslied) „39 

d*^r rebn«, d«r gab4« (Tanzlied) ............ „47 

di mam* hot m*ch awekg^schikt (Mädchenlied) ..... „34 

dort®n oüf d*m berg*!*" (Liebeslied) „24 

'ch bin a balagul* (Fuhrmannslied) »42 

*r hot mir z!g*sügt (Wiegenlied) ,»14 

*ß kirnt g*fl6ig*n (Häusliches Lied) .,..,.. , «40 

eu, ach bjümaeinl (Hochzeitslied) >f 38 

frät®k far nacht (Soldatenlied) 1, 45 

fregt di weit an alt* kasch' » 4Ö 

gaei man kind in chaeid^'r (Kinderlied) , . . . „18 

gwald-z* brid*r (Religiöses Lied) „ 7 

hamawdil baein köid^'sch l*ch6il (Religiöses Lied) .... „10 

häntik® maeid^l'^ch (Hochzeitslted) » 3Ö 

her nor di schaein maeid^l* (Liebeslied) ....*.... » ^7 

hot haschem jißb6ir*ch arüpg*schikt (Kinderlied) .... „20 

in droüß^n is a trib*r tüg (Liebeslied) >j3I 

in misr'^ch-sät haeibt schöin ün zi tüg*n (Liebeslied) ... „29 

Ins*r reb*nju (Chassidisches Lied) „ i 

?nt*r d*m Kinds wig*!** (Wiegenlied) »12 

is g*klm*n d*r fet^r nüß*n (Hochzeitslied) »,37 
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s. 


2g 


tf 


26 


>J 


70 


IJ 


44 


n 


36 


n 


53 


tt 


77 


jj 


95 


» 


6S 


fj 


5« 


yt 


84 


>' 


30 


jt 


80 


» 


74 


)> 


92 


»j 


94 


tj 


37 


j» 


14 


tt 


23 


if 


72 


Tf 


54 


tf 


40 


jy 


60 


ij 


57 


»j 


3 


»» 


27 


» 
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jißmach in6isch* b^atnafi (Chässidisches Lied) . . . . . Nrl 5 S. lO 

jfim*, Jörn«, schpil nor a lid*l* (MädchenKed) „ 32 „ 64 

klip, klap, efti mir (Liebeslied) . „ 28 „ 56 

.lomir finhaeib^n ii*rzBeil*n (Chässidisches Lied) „ 8 „17 

maei*rk*, mdn sin (Religiöses Lied) . . • ; . * „ 4 „ 8 

mü adabrö^ mü aßaprü (Religiöses Lied) „ 9 „ 20 

sä-z« mir g^int (Soldatenlied) ,, 44 „ 90 

si3E*n, siz*n sib*n wäb«r (Kinderlied) „ 19 » 3^ 

schir hamalöiß l*düwid (Chässidisches Lied) ...... „ 6 „ 12 

sdilüf man tocht*r, schaein, fän* (Wiegenlied) 7, IS „ 32 

sdilöf. schlftf, schlöf (Wiegenlied) . „ 16 „ 33 

sdilügt d*r saeigVl aeinß (Häusliches Lied) „ 43 „ ^ 

sdipilt-2* mir d*m nä*'n scher (Liebesäied) » ^S » 5^ 

schteit s'ch a schaein maeid^l' (Liebeslied) ....,,. .,30 „58 

tif in weld*l* (Liebeslied) • * • „ 22 „ 49 

Omar ad&naei l*jank6iw (Litauische Fassung) ...... ,, 2 „ 4 

fimar adöinaei l^ank6iw (Rumänisch-chassidische Fassimg) „ 3 ,, 6 

wi as6i ken •ch llstik sän (^ebeslied) ......... „ 23 „ 50 

wolt *ch wer*n a rüw (Fuhrmatttts^ed) ,^ 41 „ 82 

w6ß-z* wilsti (Mädchenlied) • • • » 33 ,, ^ 



b) Nach Gebieten 

Religiöse und chaüidische Lieder , S. J — 24 

Wiegenlieder . . S 25— 34 

Kinder- und Chederlieder . . S. 35 — 46 

Liebeslieder ..,,.... S. 47 — 62 

Mädchen- und Hochzeitslieder . .' S. 63 — jZ 

Lieder aus dem Bereich der Familie und der Handwerker . S. 79— %j 

Soldatenlieder und Lieder aus dem Volksleben S. 89— 95 

Glossar schwierigerer Wörter S. 96 — 98 

Alphabetisches Liederverzeichnis S. 99 — 100 
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